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vis Geschichte öes Waffen-
ftillstanöes

klinn dem deutschen Volke nicht oft genug vor Äugen
qcführt werden. Immer wieder ist eine eifrige und
ganz und gar parteipolitisch eingestellte Propaganda
am Werk , uni den wirklichen Hergang zu verdunkeln,
und um die Schuld für den militärischen Zusammen-
bruch ganzen Parteien und Volksschichten , ja sogar
Konfessionen zuzuschieben . Ludendorff hat es
in München sogar fertig gebracht, den sogenannten
Ultramontanismus und ganz unverblümt den Papst
und die deutschen Katholiken als die Schuldigen zu
bezeichnen. Die ganze deutschvölkische Agitation , der
sich nun auch Ludendorff angeschlossen hat , nachdem
er als Abgeordneter dieser Partei im Reichstage
sitzt, ist — darüber soll man sich nicht täuschen ! —
bei aller Verbrämung und Bemäntelung des eigent-
liehen Zieles darauf abgestimmt , den alten Katho-
likenhatz wieder zu beleben.

Man sollte es nicht für möglich halten , daß sich
denkende Menschen , daß sich vor allem urteilsfähige
Männer zu solchem Tun mißbrauchen lassen : daß
sie sich so ganz und gar unzugänglich zeigen den u n-
trüglichsten Dokumenten gegenüber, die
«vir in den Kriegs - und Waffenstillstandsakten be-
sitzen, daß sie, nur um ihrer Vergötterung für Ln-
benborff übrigens aus ganz ersichtlichen lind sehr
wenig uneigennützigen Gründen frönen zu können,
alles nicht wahrhabcn wollen, was Ludendorff als
Feldherr und Chef der Obersten Heeresleitung in
der Geschichte des Waffenstillstandes für eine Rolle
spielte : daß für sie alle aktenmäßigen Darstellungen
einfach nicht existieren, nur weil ihr Heros unter der
Wucht dieser Dokumente klein erscheint !

Nun ist das bereits vorliegende amtliche Weiß-
buch über den Waffenstillstand von 1918, um eine
nene Dokumentenserie vermehrt , herausgegeben
worden . Man wird diese Akten , gegen die es keinen
Widerspruch gibt , da sie die Unterschriften Luden-
dorffs selbst tragen , dem Volke immer wieder vor
Augen führen müssen , denn darüber täuschen wir
uns nicht , daß, wie es eine Kriegsschuld -
lüfte , erpreßt von unfern Gegnern

■4 } M fr - t di K räfte am W .srk UüyL die
e ? ne " Kr -ie g s v e r l u st - -S ch u l d I ü g e nach
innen konstrnieren wollen und die damit
am Werk sind, die unseligste aller Entzweiung und
Verwirrung in das deutsche Volk hineinzutragen ,
nur um wieder selber zur Macht zu kommen .

Für heute wollen wir nur erneut feststellen , daß
nach den amtlichen Dokumenten am 1 . Oktober Lu-
dendorsf zu den Vertreter des Auswärtigen Amtes
und zu den: Kaiser selbst Aeußernngen gebraucht hat,
daß die Truppe heute noch halte , was morgen ge-
schehen könnte , sei nicht vorauszusehen : daß die Ar-
mee keine „ -18 Strinden mehr warten könne "

, bis
das , von Lndendorss und der Obersten Heeresleitung
selber verlangte Waffenstillstandsangebot an
die Entente herausgegeben sei . Ludendorff erklärt ,
daß alles darauf ankommt , daß dieses Angebot
»mindestens Mittwoch nacht oder Donnerstag früh
in den Händen der Entente sei"

, ja er forderte sogar
auf , das Angebot eventuell an die Schweiz durch
Funkspruch nach Nauen zu geben . — Sehr interessant
erscheint nach den neuen Dokumenten die Stel -
Iung Lud en d orffs zu Wilson . In den
Akten ist eine Aufzeichnung vom 10. Oktober 1918
enthalten, nach welcher Feldmarfchall Hindenburg
den Entwurf zu einem Telegramm an den Kaiser
und einem Telegramm an den Reichskanzler für
Ludendorff durchtelefonieren läßt , „um dahin zu
lvirken, daß keine entwürdigende Antwort an Wil-
son erteilt wird "

. Und am 19. Oktober, 12.59 nach-
Mittags, ist in den Akten notiert :

..Exzellenz Ludendorff redet von der
ubsendung der Telegramme , sieht
Lage erheblich gespannter an .

"
Daraus ergibt sich doch ganz klar , daß Ludendorff

die Möglichkeit, militärisch den Krieg zu beendigen,
>"' d damit auch die Kriegslage selber , für verloren
betrachtet . Er will nach seiner Stellungnahme noch
mcht einmal verhüten , daß „keine entwürdigende
' lntwort " erteilt wird , sondern er sah die Lage für
so „ erheblich gespannt " an , daß es ihm sogar geboten
irschien, „ eine entwürdigende Antwort " zu erteilen.

Es ist weiter von großem Interesse , aus den
« >!en zu ersehen , daß Ludendorff das Drängen zu
nner Antwort an Wilson, das er natürlich heute
nicht mehr wahrhaben will , noch dadurch unterstützte,

et gegen alle Anregungen , die Räumungsver -
Handlungen hinzuzögern , um vor dem Eintreffen
°er im Westen stehenden Truppen auf deutfchem Bo -

. einen Ueberblick über die kommenden Friedens -!den
^ d .ngungen zu erhalten , rundweg ablehnte.

gegenüber solchen Vorschlägen sogar eine
Nizielle . Anweisung der Obersten

Heeresleitung an die Wasfenstillstandskom-
myswn vom 23 . Oktober 1918 herausgegeben , die
folgenden Wortlaut hat : , ,

"lim solches Verhalten würde dem Gerste unseres
^icris>en Notenwechsels mit Wilson zweifellos wtder-

LT " ' Uns würde mit Recht Hinterhältigkeit vorge-
fen werden. Unsere Stellung gegenüber Wilson , die

^ „s* J'0n uns eingeschlagenen Verfahren von entfche?-
tii ,o

^ "dentung für den Ausgang sein wird , wurde
gliche Trübung erfahren . Wir haben aber allc?

t >, ^ an Girier offenen , rückhaltlosen Hal -
8 gegenüber dem Präsidenten.

"

r, .v toutde" weiter ausgeführt , daß man alles tun
a"c ' " m jegliches Mißtrauen der amerikanischen

neue
Heneral Rollet franzöfisther Kriegsminister.

Die ^Zusreisegebühr wird aufgehoben .

Herlme ? Stimmen Zur Ernennung
Nollets.

(Elgzner Drahtbericht .)
Berlin , 16 . Juni . Die Ernennung des General

Rollet zum Kriegsminister im Kabinett Herriot wird
von dei gesamten Berliner Presse heute in einge-
henden Leitartikeln besprochen. Dabei verfällt so -
wohl die Linke , wie die äußerste Rechte in merkwür-
dige Extremen . Wenn der Vorwärts nnd die Voss .
Zeitung dem Kabinett Herriot schon vor dessen Ent -
stehen etwas allzu reichlich Vorschußlorbeeren aus -
stellten , so ist das ebenso verkehrt, wie der Jubel ,
der jetzt im nationalistischen Lager herrscht , wo man
natürlich auch jetzt unter keinen Umständen mit einer
Entspannung der sranzösisch-deutschen Beziehungen
rechnen darf , weil das in ein nationalistisches Pro -
gramm absolut nicht paßt . Der Tag geht bereits
so weit, anzukündigen , daß sich der auswärtige Aus-
schuß, der morgen zusammentritt , mit der Berufung
Nollets und der Erklärung Herriots befassen müsse.

Diese Erklärung hat in parlamentarischen Kreisen
sehr großes Aufsehen erregt , weil sie ergeben hat,
daß sowohl der Außenminister in seiner letzten
Rede , wie vor allem auch die sozialdemokratische
Partei , von deren Stimmen das Kabinett Marx -
Stresemann abhängig sei, die politische Wirkung
eines Kabinetts Herriot ganz erheblich falfch einge¬
schätzt habe. Die Erklärung Herriots , so folgert der
Tag weiter , beweise, daß auch beim besten Willen
Deutschland von der neuen französischen Regierung
eine Annäherung und Verständigung nicht erwartet
werden könne . Man mag zugeben, daß die Regie-
rring Herriots und die Berufung des General Rollet
eine , schwere .BelWtnnZ jiir -vdis
stellt und es spricht gewiß nicht für die allzugroße
Sachkenntnis des Herrn Rollet , wenn er die Bestre-
bungen der deutschen Jugend - und Turnvereine zur
körperlichen Ertüchtigung mit den ganz anders ge -
arteten Machenschaften überspannter nationalistischer
Verbände in einen Topf wirft . Als Vorsitzender der
Kontrollkommission in Deutschland müsse Herr Rollet
ganz genau wissen , daß die Gefahr eines Revanche -
krieges einfach nicht mehr besteht , weil Deutschland
keine Waffen mehr habe . Wenn Herriot jetzt unter
Berufung auf Rollet die Notwendigkeit des Kamp-
fes gegen den deutschen Nationalismus mit angeb-
lich noch immer vorhandenen Retzancheplänen be-
gründet , so ist das allerdings - kaum zu verstehen .
Auf der anderen Seite aber konnte die Erklärung
Herriots nur für diejenigen eine Enttäuschung be -
deuten, die den politischen Realitäten absolut fremd
gegenüber stehen .

Es ist selbstverständlich , daß eine sozialistische Re-
gierung in Frankreich den Kampf um die Abrüstung
und alles , was damit zusammenhängt, mit aller
Schärfe durchführen muß , nicht zuletzt mit Rücksicht
auf die Gegner im eigenen Lande. In dieser Hin-
ficht dürfte wohl die Berufung Nollets in das Ka¬
binett Herriots zeigen , daß auch die neue franzosische
Regierung die Entinaffnungsfrage und alle damit
zusammenhängenden Dinge als ganz erheblich ansteht
und für die deutsche Innenpolitik ergeben sich aus
dieser Tatsache , allerlei Konsequenzen , insbesondere
sollten unsere Links- und Rechtsradikalen daraus die

Vertreter zu verhüten . In dieser denkwürdigen Ur¬
kunde ist zur Begründung dieser Stellungnahme
ausgeführt , daß es nicht mehr möglich sei ,
„das Heer in absehbarer Zeit auf eine ausreichende
Kampfkraft zu bringen , daß sich vielmehr das
Stärkeverhältnis desHeeres dauernd
zu unseren Ungunsten verschlechtere .

Und die Urkunde ist im Ent w lt r f t>on

Hindenburg und Ludendorff slgnrert
und dann noch einmal von Hindenburg
selber mit Namenszug unterzeichnet .
Es ist also die Unmöglichkeit gewesen , den Krieg
in i l i t ä r i s ch z il E n d e z u bringe n, die den

Zusammenbruch brachte , und diese Unmöglichkeit ist
von der Obersten Heeresleitung selber , von Hmden-

bürg und Ludendorff, amtlich und offiziell wieder-

holt zugestanden worden.
Und der Waffenstillstand ist schließlich auf stür-

misches Drängen derselben Heeresleitung — 4 «

Stunden könne die Armee nicht warten , heute halte
die Truppe , was morgen geschehen könne , sei nicht

vorauszusehen, alles kommt darauf an , das Ange¬

bot sofort in die Hände der Entente zu bringen , und

so weiter — herbeigeführt worden, und Hindenburg
und Ludendorff haben ihrerseits offiziell aufgefor-

dert den amerikanischen Vertretern zu vertrauen ,

und
'

schließlich hat Hindenburg selber nach Bekannt-

werden die Waffenstillstandskommission aufgefor-

d°rt di. Bedingungen m
keine Milderungen zu erreichen nnd.

Das ist die Wahrheit !

— General üe Metz bleibt öer

Schlußfolgerung ziehen , wie töricht es ist , in uns --
rer Heer- und Wassenlosigkeit der französischen Re-
vanchefurcht immer wieder neuen, durchaus über¬
flüssigen Vorwand zu liefern . Im Uebrigen haben
wir von keiner , wie auch immer gearteten französi-
schen Regierung eine Kursänderung lediglich um un-
seres Willens zu erwarten . Unsererseits ist der ehr-
liche Willen zur Verständigung vorhanden , wie es
die führenden Männer der Regierung immer wieder
betont haben. .Herr Herriot wird zu beweisen haben,
daß er es ehrlich meint mit seiner Unterstützung der
deutschen Demokratie, ob mit oder ohne Rollet , das
spielt dabei keine Rolle.
Der erste Ministerrat unterhLrr ot.

Paris , 16. Juni . Heute vormittag 11 Uhr findet
der erste M i n i st e r r a t statt . Eine weitere Be-
ratung ist auf 4 Uhr nachmittags anberaumt . Die
endgültige Formulierung der Regierungserklärung
wird sowohl die Vor - als Nachinittagssitzung aus -
füllen . Es besteht kein Zweifel , daß Herriot
sowohl in der Kammer als auch im Senat eine b e -
t r ä ch t l i ch e Mehrheit bei der Abstimmung
über seine Regierungserklärung morgen erreichen
wird . In der Kammer rechnet man mit einer Mehr¬
heit von 129—149 Stimmen . Die Kammer wird
alles daran setzen , um die Regierungserklärung bis
zum Samstag zur Abstimmung zu bringen , damit
Herriot wunschgemäß den Samstag und Sonntag
frei hat , um seine Zusammenkunft mit Macdonald
zu vertt' irklichen .

Es scheint sicher zn sein , daß gestern bei der Ueber-
nähme der Regierungsgeschäfte eine der besten
Kompetenzen auf finanziellem Ge -
biete mit Herriot das Programm der Finan -
vi* ' Uno die M a tz n a ^ m-e-n p t
Aufhaltung des Franken st urzes be -
sprachen hat.

verhanölungen über öie Rückkehr
öes Gberprästöenten öer RheZn-

provinz.
Koblenz, 16. Juni . Wie die Tel . -Union erfährt ,

ist eine vom W .T .B . verbreitete Nachricht , wonach
die Ausweisung des Oberpräsidenten Dr . Fuchs
und des Koblenzer Regierungspräsidenten Brand ,
aufgehoben und ebenso einigen Allsgewiesenen die
Rückkehr gestattet worden sei , in dieser Form nicht
zutreffend . Es finden aber in dieser Angelegenheit
Verhandlungen statt , von denen man hofft, daß sie
in kürzester Zeit zu eineni Erfolg führen iverden.
General üe Metz sabotiert öie verstänöigung !

Ludwigshafen , 16. Juni . Während aus dem bel -
gischen Besatzungsabschnitt Anregungen zur Rück-
kehr der Ausgewiesenen gemeldet werden , wird von
dem Provinzdelegierten für die Pfalz , General de
Metz , weiterhin der Geist der Verständigung plan -
mäßig sabotiert. So wurde dieser Tage erst ein
verheirateter pfälzischer Beamter , der während des-
passiven Widerstandes wegen eines Paßvergehens
zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt worden-
war , nach Verbüßung feiner Strafe aus dem be -
setzten Gebiet ausgewiesen.

Aufhebung öer fiusreifegebühr .
Berlin , 16 . Juni . In seiner heutigen Sitzung .hat

das Reichskabinett beschlossen, dem Reichspräsids
'n-

ten d i e A u f h e b u u g d e r A u s r e i f e g e b ü h.r,
von 599 Mk . zu empfehlen. Der Reichspräsident '
hat sich einverstanden erklärt . Der Erlaß einer ent-
sprechenden Verordnung steht bevor.

Neichsregierung unö Micum -verträge .
Berlin , 16. Juni . Zu der provisorischen Verlan -

gerung der Mieumverträge bis zum 39 . Jüni er-
fährt die Telegraphen -Union von unterrichteter
Seite : Die Reichsregierung hat am 9. Juni der
französischen und belgischen Regierung Noten über-
sandt, in denen sie darauf hingewiesen . hat, daß die
Ruhrindustrie nicht in der Lage sei , über den 15.
Juni hinaus das Micumabkömmen zu verlängern .
Gleichzeitig hat die preußische Regierung anerkannt ,
daß auch die französische Industrie auf die Ruhr -
kohle angewiesen sei. Die Re ichs re g ieru n g
hat angeregt , in unmittelbare Ver -
Handlungen von Regierung zu Regierung
über die Mieumverträge einzutreten , in denen ein
Ausweg gesucht werden soll. Dieser Vorschlag ist in
Paris und Brüssel auf Verständnis gestoßen .
Die Besprechungen über das Statut der Reichsbahn.

Berlin , 16. Juni . Der englische und der sran -
zösische Sachverständige für Eisenbahnfragen , die
heute in Berlin eintreffen , werden die Besprechungen
mit den deutschen Sachverständigen am Dienstag
^ zrmittag im Reichswirtschaftsrat beginnen .

Sie Aufnahme öer Regierungsmitglieöee »
in öer prej )e .

Paris , 16. Juni . In linksparlamentarifchen Krei - l
fen und in der Pariser Presse macht maii kein Hehl
daraus , daß mau von der Wahl Herriots bezüglich
seiner Regierungsmitglieder in keiner Weises
begeistert ist , da die Sozialisten darüber ent- ^
täuscht sind , daß P a i n l e v e nicht zum Präsidenten !
der Republik gewählt worden ist . Auch haben sie !
bis zum letzten Augenblick gehofft, daß Painleve
wenigstens ein wichtiges Amt im Ministerium über -
nehmen werde. Da das sozialistische Blatt Popu - !
laire eingegangen ist , haben sich die Wortführer der
Sozialisten , Leon Blum und Paul B o n c o u r t
noch nicht im Namen ihrer Partei geäußert .

Auch im Lager der Radikalen , deren Wortführer
der Ouotidien ist, findet das neiie Ministerium keine
günstige Aufnahme . Das Blatt legt sich starke Zu -
rückHaltung auf . Es war gegen die Kandidatur
Doumergue in erbitterter Weife aufgetreten und
war in feinem Kampf gegen den jetzigen Präsidenten
der Republik zu weit gegangen , als daß es jetzt,
ohne sich zu widersprechen, an den Ereignissen der
letzten Tage begeistern könnte. Die Ere Nouvelle,
das ernsteste Blatt der Linksparteien , drückt in un-
verhohlener Weise ihre Abneigung gegen die Zusam¬
mensetzung des Ministeriums aus und scheint von
der Einführung eines vierten Unterstaatssekretärs
auch nicht erbaut zu sein . Das Blatt spricht sich
direkt gegen diese Maßnahme Herriots aus .

Die Rechtspresse nützt die Gelegenheit aus , um
ebenfalls heute morgen das Feuer gegen Herriot zu !
eröffnen . Sie freut sich über die zurückhaltende Auf-
nähme , die das Kabinett in der Linkspresse findet !
und schlägt in ihren Ausführungen einen recht ener-
gischen und bifsigen Ton an . So schreibt Emil Burö
im Eclair , mit Ausnahme einiger Namen könnte;
das neue Kabinett Herriot als das dritte Kabinett ;
Poincare bezeichnet werden nur mit dem Unterschied/

'

das es keinen Kopf habe .

Neue putschgefahe in öer p ? .
Speyer , 16. Juni . Wie jetzt bekannt wird , fand

in der letzten Woche hier eine Konferenz der fron -
zösischen Äezirksdelegation statt, an der Ale S e p a-
ratistenführer aus der Pfalz und die Vor-
standsmitglieder der sog. Rheinischen A r b e i-
terpartei teilnahmen . Weiter steht fest, daß der
berüchtigte Separatistenführer Schmitz -Epper aus
Salzberg , ein wegen Betrugs Uiid Uirterfchlagung
im rechtsrheinischen Deutschland mit Gefängnis vor-
bestrafter Pole , bei dem Oberleutnant Pasquier vom
Stab des Generals de Metz täglich ein- und aus -
geht. Die planmäßige Begünstigung der Separa -
tisten in der Pfalz geht auch aus dem Verhalten der '

Bezirksdelegierten hervor , die neuerdings verlangen ,
daß die während der separatistischen Herrschaft an
die separatistischen Kassen geleisteten Beträge für die
Ausstellung ungültiger separatistischer Jagdkarten ,
Wandergewerbescheine usw . von den ordnungsinäßi -
gen Behörden bei der Ausstellung neuer gültiger
Ausweise angerechnet werden . Die offenbare Be-
günstignng der Separatisten , foll den Sonderbünd -
lern zeigen, daß General de Metz feine alten Pläne
noch nicht aufgegeben hat und daß sie sich bei einem
neuen Putsch, wie er vom Rheinland auch geplant
ist , auf die Unterstützung des Generals v?rl ^ sfen
können.

Empfang öer parteiMrer öurchEtiS, ^ .
Berlin , 16. Juni . Gegenwärtig findet ein Emp -

fang der Parteiführer durch Reichsaußenminister
Stresemann statt . Es handelt sich bei diesem
Empfang um eine Vorbesprechung für die Sitzung
des auswärtigen Ausschusses , der morgen unter
dem Vorsitz des Abg . Hermann Mülle r -Franken ;
zusammentreten wird, um zu den schwebeuden
außenpolitischen Fragen Stellung zu nehmen . Von .

.den Deutschnationälen nimmt an^ diesen
gen Abg. Mas Westarp teil .

U« ts ?ft»cht!ng öes
bei Ssölin .

Berlin , 16 . Juni . Heute findet in der Berliners
..ErfenbahiiidirMön eintz ° Besprechung aller in Frage -
kommeirden Instanzen über die Schuld frage !
des furchtbaren Eisenbahnunglücks im ^
Potsdamer Bahnhof stätt . Der zuständige Dezer - ^
nent wird an Hand der inzwischen eingegangenen !
Etgebnisse nochmals ein genaues Bild über dies
Ursache entwerfen . Sackperständige, EisenbähnfaH -^
leüte und Konstruktionstechniker wollen eine Av - ^
v^ hrmaHnshkye. ersinnen , und deren Ein ' ' ' '- t . in
Mt

^
DümMtrieb durchsetzen.

Heichsverbanö öer öeutfchen Zn unö

Neparationsprodlem .
Berlin , 16. Juni . Der Vorstand des Reichsver- 1

bands der deutschen Industrie hat in seiner^
vor» 1

gestrigen Sitzung einstimmig beschlossen, den Haupts
vorstand des Reichsverbandes der deutschen Indu¬
strie auf den 2 . Juli nach Berlin einzuberufen , uwj
zu der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage und dee ^
Gesamtfrage des ReparationKproblems Stellung z» '
nehmen.
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war 1919 die Reichseinheit

ßine Antwort von Dr. Josef S ch o f e r. M . d . L .
Karlsruhe, den 16 . Juni.

Am 12 . Mai habe ich. wiederholt gerufen von un -
ieren Parteifreunden in der bayerischen Pfalz , zu
Neustadt an der Hardt eine politische Rede zur Ver¬
eidigung des Zentrums gehalten . Dort habe ich
»uch die BelMi-ptung aufgestellt » die Neichseinheit
fei 1919 bedroht gewesen und darum hätten die fö¬

deralistischen Belange damals zurücktreten müssen,
sperr Doinkapitular und Landwgsabgeordneter I .
vildenbrand in Speyer glaubt rtnn in der Pfälzer
Zeitung Nr . 115 vom 12 . Juni sagen zu können,
diese von mir aufgestellte Behauptung sei „eine
geschichtliche Ü n w a h r h e i t " . Ich bin nicht
svenig erstaunt über dieses Urteil. Als ich meine
Behauptung aufstellte , habe ich auf Jede « Beweis
onfür verzichtet, weil ich ihn für unnötig und über-
flüssig hielt . Hätte ich ahnen können , daß ich mich
in dem Stücke wirklich irrte , so hätte ich den mir
horschtvebenden Beweis in meine Ausführungen

' tiufgenommen .
Meine in Neustadt aufgestellte Behauptung von

k>er im Jahre 1919 gefährdeten Neichseinheit stützte
sich einmal auf die veränderten staats -
Rechtlichen Verhältnisse im Den t

^s chen
N e i ch . Diese Seite der 'seche ist in Nr . 159 die-
jses Blattes ohne meiit Wissen von anderer Seite
jschon zutreffend dargetan worden . Ich kann mich
deshalb auf die dortigen Ausführungen beziehen.

Dazu kommen aber noch die damaligen
«außenpolitischen Verhältnisse . Wil-
fons Memoiren (Bd . II . S . 12) berichten von „ dem
politischen Programm" der Franzosen wörtlich :

„ Das äußerste Ziel dieser französischen Wünsche
^var „die Zerschmetterung des deutschen Blocks", b i e
Âuflösung der einigen preußischen Herr -
ifchaft , die Zerstörung von Bismarcks ge -
' wattigem B -i n zu einer Ruine kleiner Staaten ,
wie sie vor ihm bestanden hatten ." „ Dieser Gedanke ,

it> i e Struktur Deutschlands zu lockern ,
lebte ständig in den Köpfen vieler französischer
Unterhändler , vor allem Pichous .

"

Was in den Dienst dieses Zieles „ der Zertrüm¬
merung des deutschen Blocke ? " nach der französischen
Âuffassung , gestellt werden sollte , >vird von Wilsons
Memoiren durch folgenden Sah , der zwischen die
-zwei vorhin zitierten eingeschoben ist . also beschrie -
'ben :

„Am deutlichsten haben die Franzosen diesen Wunsch
jin ihrem Programm vom November 1918 ausgesprochen ,
Idas erklärt :

„Wir sind daran interessiert , den Föderalismus zu
begünstigen .

"

Gemeint ist der Föderalismus in Deutschland ,
bei diesen Plänen der deutsche Süden eine be-

sondere Beachtimg fand , steht außer Zweifel. Diese
Darlegungen bedürfen gar keines Kommentars; sie
'wirken durch die Wucht ihres Inhaltes und die
« WyM M?r MI und ! % ! von selbst .
, Daß diese französischen Pläne 1919 nicht als Pia-
[tonische Erwägungen irgend eines gnieszierten Di-
plomaten anzusehen , sondern als bitterer Ernst zu
jwerten waren , das ist ersichtlich ans dem, was die
Wilson-Menioiren S . (55 ff . über „ die Rhein-
rebellion " erzählt . Dort ist bekannt gegeben :

: „ Es wurde eine Proklamaüon (von Dr . Dorten und

^
einer Bande Verschwörer in Wiesbaden ) aufgefetzt , die

!die Loslös >' na aller deutschen Gebietsteile westlich
des Rheins und deren Zusammenschluß zu

seiner „A u t o n o m e u Rheinischen Repu¬
blik " unter einer provisorischen Regie -
gierung verkündete und den Ausruf zur Wahl einer
Nationalversammlung enthielt .

"

Der französische General Mangin „ begünstigte den
Plan "

. „ Etwa Mitte Mai , gelegentlich einer Reise
ijuir Inspizierung der Truppen, w u r d e F o ch
über die Lage unterrichtet und bil¬
ligte Mangins Vorgehe n .

" So berichten
die Memoiren von Wilson .

Seite 73 bringt das gleiche Werk die Nachricht
,von „ gewissen weiteren Versuchen, dein blassen

Traume, Deut s ch l a n d zu z e r st ü ck e l n , Le -
ben einzuhauchen " .

Es kann nach diesen Zeugnissen gar keinem Zwei-
fel unterliegen, daß die von mir als bekannt vor¬
ausgesetzten Gefahren siir die Reichseinheit 1919 be-
standen . An diese Verhältnisse dachte ich , als ich in
Neustadt sprach . Dabei habe ich die andere Frage,
ob außer der Dortenbewegung noch anderes auf
deiitschem Boden als Gefahren in der gleichen Nich-
tung zu befürchten war . weder aufgeworfen, noch
auch nur an sie gedacht . Herr Doinkapitular und
Landtagsabgeordneter Hildenbrand scheint aber ver -
mutet zu haben, ich hätte speziell diese letztere
Frage im Auge gehabt ; denn nur so sind seine
Ausführungen mit der Drohung der Gerichte zu
erklären .

Hätte ich derartige Beschuldigungen in Neustadt
erheben wollen, dann hätte ich auch den Mut ge -
habt, sie offen auszusprechen und zu sagen , auf was
ich sie stützen zu können glaubte . Ich habe aber an
diese Seite der Sache damals nicht einmal ge¬
dacht . Die Ausführungen des Herrn Domkapitu-
lars und Landtagsabgeordneten Hildenbrand von
Speyer haben mich jedoch an sie erinnert und mir
Anlaß und Grundlage zu besonderen Erwägungen
gegeben . Diese konnten jedoch nicht dazu führen , die
These mir glaubhaft zu inachen : Die Behauptung
hinsichtlich der 1919 bedrohten Neichseinheit sei
„eiiie geschichtliche Uliwahrheit" . Ich wnrde schon
eher in meiner Auffassung neu bestärkt . _

Die Be¬
gründung dieser Wirkmig bei mir will ich in der
Feder stecken lassen. Maßgebend bleibt indes für
mich nach lote vor das Memoirenwerk des Nord -
amerikaners , das unwiderleglich nachweist, was man
1919 ans Zeitungen da und dort mehr oder weni¬
ger deutlich ersehen konnte, was vor allem die Dor-
tenbewegnng zur Evidenz dartat und darum von
jedem Politiker, vollends von den Mitgliedern der
Nationalversammlung in Weimar, beachtet werden
mußte . Wenn aber die Sachlage so aussah , dann
kann am Ende der „übermächtige Marxismus " wohl
nur als einer der Gründe für „ den Zentralisinns
in der Weimarer Verfassung " angegeben werden .
Es muß aber auch ein weiterer Grund für diese
weniger erfreuliche Erscheinung in der Bindung der
gesunden föderalistischen Kräfte durch die Reichs -
einheit von außen nnd innen drohende Gefahr und
durch die französische Spekulation auf den Födera-
lisnius zugegeben werde» , wen » »um der geschicht¬
lichen Wahrheit gerecht werden will . Was immer
diesP Entwicklung Vorschub leistste , forderte die
Möglichkeiten des Zentralismus , genau wie die
Zersplitterung der gesunden föderalistischen Kräfte
diesem auch heute noch förderlich ist .

Die Frage nach der Stellung des Bischofs Eina -
niiel von Ketteler zum Partikularismus und Föde-
ralismus läßt sich e r s ch ö p f e n d im Rahmen
eines Artikels kaum behandeln . Wenn der Herbst-
urlanb mir die Zeit gibt, die Arbeit zu leisten , will
ich einmal alle Texte aus den Schriften Kettelers
zusammenstellen und sie der Oeffentlichkeit vorlegen ;
dann kann jedermann sich selbst ein Urteil bilden .

^ Vielleicht ist es auch jemand Möglich, all die Aus¬
führungen Kettelers über das parteipolitische Leben
»ach der grundsätzlichen Seite wieder allgemein zu-
gänglich zu machen. Es will mir scheinen, daß eine
solche Arbeit mit jedem Tag ein dringenderes Be-
dürfnis werde . Unser Geschlecht muß und will die
tatsächliche Gedankenwelt unserer großen Führer
wieder kennen lernen . Ilm aber nicht mißverstanden
zu werden , will ich gleich hier bemerken, die voii
Herrn Domkapitlilar und Landtagsabgeordneten
Hildenbrand ans Kettelers Schriften vorgelegten
Texte sprechen , wie bereits ohne mein Wissen und
unabhängig von meiner Beeinflussung eine andere
Feder im Badisihe » Beobachter vom Sonntag, den
15. Juni, gezeigt hat , für die von mir vorgetragene
Auffassung , daß dem hochwürdigsten Herrn Bischof
von Ketteler vor den föderalistischen Belangen
komme eine starke ZentralgeUxsit des Reiches und
ich füge hinzu : die Rettung des Reiches in seiner
Existenz .

( * }

>54 . TsnkunMerftzst

in Frankfurt a . M .

( Aon unserem Sonderberichterstatter .)
1 . In Bad Homburg .

Der vierte Tag des Frankfurter Tonkünstlerfestes
brachte am Morgen die H a u p t b e r s a m m lnng des
„Allgemeinen deutschen Mufikvereins " und am Nach-
mittag einen Ausslug nach dem schönen Taunusbad
Bad Homburg , zu dem die Kurverwaltung in lie¬
benswürdiger Weise eingeladen hatte . Mit zwei Eon -
derzügen der elektrischen Bah » ging es nach der Saal -
bürg . Lhzealdirck 'or Dr . Blümlein hatte die Liebens -
Würdigkeit , durch das Kastell und das Museum zu füh -
reu . Wer Sehnsucht nach der Historie hatte , konnte sich
dem Trnpp anschließen , der durch die Räume und Höfe
der alten Römerbnrg ging und sich dein Zauber der
Vergangenheit hingab . Man konnte aber auch allein
durch das weite Kastell schweifen , die Ausgrabungen
und die Rekonstruktionen römischer Geschütze betrachten
und sich an den Tannen freue «, die »eben der Mauer
aufwuchsen wie horchende Wächter im Sonnenlicht .

Eine schweigende Einsamkeit , ein hoher Wald und
eine würzige Lust breitete sich um das Römer -Äastell .
Hier , von Bad Homburg aus , der Großstadt aus ein
paar Wochen zu entgehen , helle Nachmittage und sam -
tene Abende zu verleben , muß reizvoll und herrlich sein .

Heute aber drängte die Zeit , und wir mußten zurück
nach Homburg , um das Kurhaus zu besichtige » , das ,
vollständig erneuert , ei« schmuckes äußeres uud ei» vor -
nehmes inneres Gesicht hat . Wundervolle Gesellschafts -
räume laden zum Vevweiteu ein . Bon der Terrasse
geht der Blick über Wiesen , Springbrunnen und die
Karbigkeit der Blumen hinüber zu den bewaldeten
Höhen des Tauuus . Es ist wahrhaftig so, wie Kur -
direktor Hofrat M e i st e r bei einem solennen Imbiß
hervorhob , daß der Badeort seinem alten guten Ruf alle
Ehre macht .

Ein neuer Beiveis dafür war die für deu Abeud an -
gesetzte erste deutsche Aufführung der Oper „D i d o
und A e n e a S : von Henri P u r e e l l . Die Auf -
föhnnig fand statt in dein entzückenden Rokokotheater
des Bades . Der altenglische Komponist ist in . Deutsch -
land nur iu Fachkreisen bekannt , erfreut sich aber in
England selbst einer großen Beliebtheit . Dies ist Haupt -
sachlich auf die Arbeiten des englischen Musikwissen¬

schaftlers Dr . Edward D e n t zurückzuführen . Die
Ueberfetzuug des Textes besorgte Dr . Heinrich Simon
(Frankfurt a . M .) in sehr feinfühliger Weise . Wenn
auch in Homburg nur eine konzertmäßige Wiedergabe
möglich war ( die szenische soll im Herbst bei der H o m -
b u r g e r M u s i k w o ch e nachgeholt werden ) , so ergab
sich doch dank der großen Schönheit dieser altenglischen
Musik ein tiefer Eindruck . Es verbindet sich in ihr eine
starkwirkende Knappheit des Ausdrucks mit tiefem Ge -
fühle und feiner melodischer Linie . Kapellmeister Her -
mann Scherchen hatte die Leitung und verstand es ,
alles aus der Partitur herauszuholen . Beatrice S u t t e r -
K o tt I a r gab in vollendeter Weise die Dido . Den
Aeueas führte Jean Stern gut durch . Weiter wareu
noch Magda Spiegel in den Rollen der Zauberin
und des Geistes und Elisabeth K a n d t bemerkenswert .
Das Orchester war ans Mitgliedern des Opernhauses
gebildet , zu denen sich am Zembalo Li Stadel mann
in sehr glücklicher Weise gesellte .

2. Chorkonzerte .
Im ersten Chorkonzert kam Gerhard v . K e u ß l e r S

biblisches Oratorium „ Zebaoth " zur Aufführung .
'

Hier versucht ein seiner Grundeinstellung nach sehr ern -
ster und merkwürdig herber Mensch seinen inneren Ge -
sichten , seinen Bedrängungeu und seinem tiefen ethi -
schen Willen Ausdruck zu verleihen . Aber sowohl text¬
lich wie musikalisch ist das Werk zu groß gerate », ist eS
vielmehr ersonnen und erdacht als eingegeben und
itnpulsiv . Es gliedert sich in zwei Teile , deren erster'schon IS Fahre zurückliegt . Im zweiten Teil ist die
Wandluug des Komponisten festzustellen , der von Wag -
ner herkam und sich einen eigenen Stil herausgebildet
hat . Aber die Monotonie der beiden Teile lassen eine
erfreuliche Wirkung nicht aufkommen , einzelne große
Stellen entschädigen nicht für das Ganze . Der Kom -
ponist brachte es selbst in einer seinem inneren Wesen
durchaus entsprechenden Weise zur Wiedergabe . Auch
hier hätte ei» anderer mehr Farbigkeit und größere
Rhythmik der Auffassung zu Wege gebracht . Der Chor
war aus Mitglieder » des Rühlschen Vereins , des Offen -
bacher Sängervereins , des Frankfurter Liederkranzes
und des Cäcilienvereins gebildet . Er wurde seiner
Aufgabe nicht durchaus gerecht . Ausgezeichnet war der
von Kapellmeister Otter eingeübte Knabenchor . Die
Solisten Emmi Leisner und Antonie Kohmann
(Sulamith nnd Prophet ) lösten ihre Aufgabe in Vorzug -
Iicher Weise , wurden aber vielfach an zu dick instrumen -
tierten Stellen vom Orchester zugedeckt . O'b Keußler

Kommunismus und Religion .

I » einem Aufsatz: „ die Aufgaben der koinimiiil -
stachen Erziehung" in der Nummer 1i <! ( 1 ^ 1 der
Roten Fahne setzt sich der russische Kommmnsteulul)-
rer Trotzki mit dem inneren Verhältiiis von Revo-
lntion und Religion auseinander und bemerkt dabei
nnter anderem folgendes:

In seinem Handeln keimt der Revolutionär nur

äußere Hemmnisse , aber keine inneren . . . ^,evhatv
muß die Erziehung des Revolutionärs vor allem in der

Befreiung von ben Ileberresteu der «Unwissenheit , _
des

Aberglaubens bestehen , die oftmals in einem sehr sein -

fühligen Bewußtsein erhalten bleiben . Und deshalb
treten wir einem jede » , der auch unc die geringste Aeiiße -

rnng an den Tag legt , als ob Mystizismus religiöse Ge -

fühlsdufeleieu mit dem Konimuuismus vereinimr waren ,
mit der größten lliivcrsöhnlichkeit entgegen . Sie Ii -

giosität ist mit m a r x i st i s ch e r Welta n ich a u-

nng unvereinbar . Wir meinen , daß der Atheis¬
mus als unnennbares Element der materialistischen
Weltanschauung , eine notwendige Bedingung ist für die

theoretische Erziehung des Revolutionärs . Wer an an -

dere Welten glaubt , der ist nicht fähig , seine ganze Lei -

denschaft auf die Umgestaltung dieser Welt zu kouzen -

trieren .
"

Spricht ans diefen Worten eines obersten Kom -
muuistenführers nicht ein geradezu teuflischer Reli-
gionshaß? Deutlicher als es hier geschieht, kaiin die
vollkommene Unvereinbarkeit von Religion , Marxis¬
mus und Kommnnismus wohl nicht ausgesprochen
werden . . , , . ^

Die Deutschen , christlichen Arbeiter haben ^ahr-
zehnte lang den Religionshaß der Sozialdemokratie
ertragen , sie werden auch mit den Kommunisten
fertig werden . H-

So wird uns aus christlichen Arbeitekkreisen ge-
schrieben . Wir möchten dazu noch folgendes sagen :
Trotzki ist ohne Zweifel lveder ein Manu von starken
geistigen Interessen noch ein Kenner der menschlichen
Seele , sondern nur ein roher Materialist und Ge -
Waltpolitiker . Wenn er sagt, der Revolutionär
kennt bloß äußere , keine inneren Hemmnisse , so ist
das das Geständnis völliger geistiger Verrohung.
Und die Methode des russischen Bolschewismus legt
tausendfach grauenhaft Zeugnis für diese Verrohung
ab. Das ist bolschewistischer Militarismus ,
der schlimmer ist als jeder andere. Militarismus.
Nicht umsonst ist Trotzki der Organisator der russi-
schen Armee von heilte . Er denkt in Kanonen uiid
Maschinengewehre » . Letzten Endes kommt alles
das auf einen viel schlimmeren Zarismus heraus,
als der war, den der Bolschewismus im Blut ersäuft
hat . Die vollendete Gottlosigkeit wird beim Bol¬
schewismus zur vollendeten Roheit. Aber da der
Geist der Anfang und das Ende ist und bleibt, muß
der Bolschewismus selbstverständlich unterliegen und
sollte er auch noch so sehr wüten. Trotzki ist , wie
alle Materialisten reiner Zweckmäßigkeitspolitiker ,
aber seine Zweckmäßigkeit ist engstirnig und kurz-
nasia und wird daher so sicher , als Gott der Uiiter-
grund aller Dinge ist , im Laufe der Entwicklung an
der geistigen Unzulänglichkeit des Bolschewismus
scheitern. Alle Materialisten sind letzten Endes eben
doch Dniniiiköpfe , weil sie das Wesen der Dinge ver-
kennen.
Der baö . Lanöesverein füe innere MWsn ,
der am Sonntag , den 16 . d . M ., fein 75 . Jahresfest
feierte , hatte zu dem FestgotteSdienst in der ev . Stadt -
kirche in Durlach und zu der sich daran unmittelbar an -
schließenden Begrüßungsfeier im Durlacher Rathaus den
Staatspräsidenten eingeladen . Staatspräsident Dr .
Köhler leistete der Einladung Folge und hielt bei der
Begrüßungsfeier folgende Rede , von der wir annehmen ,
daß sie allgemein interessieren wird . Der Herr Staats -
Präsident führte aus :

„Die badische Regierung spricht Ihnen den ergeben -
sten Dank aus für die Einladung zum heutigen Feste .
Sie verbindet damit die herzlichsten Glncklvnnsche zu
dem Jubiläum Ihrer Organisation . Neben den Glück-
Wunsch stellt sie aber den großen und aufrichtigen
Dank für die treue und hingebungsvolle Arbeit , die die
Innere Mission seit ihrem Bestehen auf dem weiten Ge¬
biete christlicher Liebesüet ?» gung für Volk nnd Vater -
land geleistet hat . Ich kann sie nicht alle aufzählen die
Taten , die Arbeiten und die hingebungsvollen Opfer , die

nnd
es ihm wohl

in

erfolgt sind in den 75 Jahren ihres Bestehe -
Baden . Die Erziehung und Unterrichtung
die Schafsung von Krippen und •
Waisenhäusern , die Erziehung und '
geud , Bewahrung der Geitthrdeten . fci* sw ,

"
h

r

loreuen , die Pflege der Gebrechlichen »nd
alle sind Leuchtzeichen einer neroattWi , £ äti . fle
die Ihnen der Staat zu ga .^ besoi^ rn, ., Tonl, > >!

" C

pflichtet ist ; denn mit dieser Ärbei , uahmeo Sie ii
"

einen großen Teil seiner eigenen Nnf^obe ad '
füllten sie in vielen Fällen l̂ esser, als
lich gewesen wäre .

Sil? .im Jahre 16-18 der Gründer der Juncien
feinen Weckruf durch die deutscheu Lande ertönen

'
h

jeneS gewaltige Wort : .. Es bedarf einer Regenerc .iin»
aller nnferer inneren Zustande durch neue und erneu -
Taten und Offenbarungen des Glanbens und der Lieb

"

da irnf dieses Wort Tauseude und Abertausende
unserem badischen Heimallande und führte im
1819 zur Gründung Ihrer heutigen Organisation

Und haite ? Geht nicht auch durch unsere Tage u,li>
der ein Zug der Auflösung , des Individualismus de»
Egoiö »» !? , der Lieblosigkeit ? Ist nicht auch i » unseren
Tagen Hundeittauseuden der Glaube an Gott und die
Menschheit verloren gegangen ? Schüttelt sich nicht unser
armes und zu eiuem großen Teil verelendetes Volk
Fieberschauern ? Wo ist die Hilfe für sie alle ?

Gewiß , der Staat bemüht sich einzugreifen Ivo inuncr
es möglich . Aber feine eigene Lage gestattet es ihm
nicht , die Hilfe umfassend zu gestalten . Dann aber wird
seine Fnrsorgetätigkeit iminer etwas bürokratisch - sche „^ .
tisches , etwas kaltes , rein verstandesmäßigcs haben .
elende und gebrochene Meiisch aber will mehr . Für 1',,,
muß nebelt der Gerechtigkeit die leuchtende nnd wärmende
Flamme der Liebe stehen . I st das nicht die graste
Stunde für das C h r i st e n t u m ? Nicht Px».
gramme , Manifeste und Aufrufe will die schwerleidende
Menschheit — daran fehlt es nicht —, sie will das Be >.
spiel , die rettende Tat . Nicht umfassende Reden , di ?
vom Herrscheu spreche », will sie hören , sondern sie ivill
sehen demütiges , selbstloses Dienen und Sichaufopfer »
Die Herzen von Millionen sind aufgerissen , so manches
alte Ideal liegt zerschlagen am Boden . Erfüllen wir Iii*
Suchenden und Verzweifelnden wieder mit dem Geiste
wahren Christentums . Aus dem Boden des frohen und
beglückenden Glaubens an Christus den Gekreuzigten
muß sich der Strom der Werke der geistigen und leib,
lichen Barmherzigkeit über die ganze Welt ergießen.
Stellen wir die verloren gegangene Ge .
meinschaft der Seelen wieder her . Geben
wir einer Zeit , in der nur von Macht und Gewalt die
Rede ist, iu der iu weitem Umfange nur Lieblosigkeit
und Egoismus herrschen , die dienende Liebe und Auf «
opferuug für den Nächsten wieder . Beachten wir
auch im sozialen Leben die Gesetze und
Gebote d e s C h r i st e n t n m s und sehen ivir index
Tat im Geringste » den Bruder . Unser Fundament aber
sei ein lebendiger Glaube , ein Glaube , wie ihn Anglist
Francke einmal in die schönen Worte kleidete : „ Ein
Ouäntchen lebendigen Glaubens ist höher zu schätzen al»
ein Zentner bloßen historischen Wissens und ein Tropf-
lein wahrer Liebe höher als ein Meer der Wissenschaft
aller Geheimnisse .

" Das Heilandswort „ Mich erbarmt
des Volkes " muß Leben und Gestalt annehmen , nicht im
Sinne eines hochmütigen Bemitleidens , sondern in Ge-
sinnung und Tat eines jeden Einzelnen , der sich mit
Recht Christ nennen will . Die Welt kann nurge -
f u u d e u im Geiste lebendigen Christen ,
t u m s . Geben wir ihr dieses Christentum der Tat und
erfüllen wir wieder alle Klassen unseres Volkes mit
feinem großen und weiten Geiste . Erwerben wir ihm
wieder Vertrauen durch Tateu wahrer christlicher Ge-
sinnuug . Ich wüßte deshalb dem deutschen Volke neben
dem heißen Wunsch der Emaus ^üuger „ Herr bleibe bei
uns " keine innigere Bitte als die : „ Erfülle die Herzen
des deutschen Volkes mit dem Geiste wahren , echten und
lebendigen Christentums " . Das sei mein Wunsch zu
Ihrem heutigen Feste .

"

*
Artikel°sn dem Artikel „ Am Ziel vorbeige ^

Sonntagsnummer sollte es heißen:
Korrektur

schössen " in der
„ . . . für Ketteler . wie für alle Anhänger ger gryh -
deutschen Idee stand an erster Stelle die große Ge>
meinschaft der Staaten . . . wie auch dem Zentrum
n a chlii icht „n o ch

" was einen ganz anderen Sinn
gibt ) -918 an erster Stelle die Einheit des Reiches
stand. An einer anderen Stelle gegen Schluß sollte
es heißen : „Wer so wenig die Tatsache» beachtet ,
soll alten , erfahrenen Politikern, die unter
den allerschwierigsten Umständen ihre vaterläiidischm
Pflichten als katholische Staatsbürger getan haben,
nicht Belehrungen geben wollen.

"
In dem Artikel von Dr . Schofer „ Zur Abwehr

gegen eine falsche Anschuldigung " sollte es an der

auf dem bisherigen Wege weiter schreitend einmal etwas
Endgültiges zu sagen haben wird , kann jetzt noch nicht
festgestellt werden . ^

Das zw eil « Chorkonzert , das vorletzt « deS
Festes , wurde eröffnet mit P f i tz n e r s .achtstimmigem
Chor „ Columbus " und schloß mit Slruold Schön -
bergs „Friede auf Erden " . Dazwischen stand die
sechzehnstimmige „Deutsche Motette " von Richard
Strauß . Diese drei Werke sind nicht nur ganz her¬
vorragende Wer ?e der Chorttteratur , sie bildeten '

auch
— das darf man wohl , ohne in den Verdacht der Rück-
ständigkeit ' zu kommen , sagen — den Höhepunkt des
Festes . Die äußerst fchwierigen Chöre wurden aber
auch von dem Cäcilienverein unter Dr . Stefan T e m e s -
varh und dem a cappella ^Thor 1923 unter Hermann
Scherchen in vollendeter Weise zur Wiedergabe ge-
bracht . Sehr interessant war auch die Uraufsühruug
der ^Ghafelen " von Othmar Schoek für Bariton ,
Flöte , Oboe , Schlagzeug und Plavier . In diesem Werke
geht Schoek . dessen feine Lyrik bekannt ist. neue Wege
und erreicht auch mit dieser neuen , mehr andeutenden
^ echnrk sehr feine Stimmun -gen . Ein Erveriment war
das Trompetenquartett von Alexander Je mnitz . ES
5.̂ °® sich, daß die Trompete nicht das Soloinstrument
ist, das sich ohne Vermischung mit anderen zu einem
Ensemble zusammenschließen läßt . Es wurde viel ge-
lacht . Aber nicht ganz mit Recht . Dann hätte man
schon früher und bei anderen Gelegenheiten lachen

__ _ _ _ _
Carl Laux .

Haöen - Saöen .

r; .A
n

!Ä ?
^ hlen Berichte hatte , sich eine bedauer -

Ä Sl ' 1
« eingeschlichen , indem ich meldete , daß

s» - S 3kflij >eia - und Schauspieler Herr MarBruckner nach Wien verpflichtet sei Brücknerkommt nach Münch * « ans Volkstheater Sein
Slbfchted in dem Schauspiel „ Die 17jährige n " gestal -kte sich zu einem Ereignis , der Hervorruf wollte keintCn u au f ker Bühne stand ein langer Tischmit Blmnen und Geschenken aller Art . Auch noch .wciandere Künstler Herr R e x und Herr Kr u mm s

'
chVid

nahmen nach ehrenvollem Wirken an unseren Tbeatereinen belebten Abschied . - Es ist jetzt nach den stürn
"

^ >
erL- ber letzten Zeit : „Kölner Männer W

„Russen und „ Elitekonzerte " wieder etwa ^ ruhiac ^ ae
'

worden , die stürmischen Wogen des Fremdenverkehrs sindwieder in ihr gewohntes Bett zurückgewichen .
'

Dafür

trat sofort das VereiuSleben in den Vordergrund und

machte sich fühlbar . Besonders stand der Sängerbund
Ho heu baden mit seinem Konzert im großen Saale
des Kurhauses sieghaft an der Spitze des Gebotenen .
Ein mit Geschick nnd Verständnis koncknniertes Verzeich-
nis der aufzuführenden Gesänge ließ erkennen , dag
Dirigent und Sänger der Gegenwart Rechnung tragen
nnd bei den schwankenden Zeitverhältnissen, ^

bei dem un¬
sicheren Zwielichte der sozialen und politischen Lebe» !. -

fragen den Wert des d e n t s ch e n Liedes wohl er¬
kennen und fest und siegreich zu ihm stehe» . Vor allein
wies das Konzert wieder bedeutende Fortschritte in der
Gesaugskultur der Sänger auf . Da und dort traten
Feinheiten der Nuancen hervor , gaben interessan,e
Streiflichter auf Deklamation u . Vertonung , Zeugnis von
dem Fleiße der Säuger und ihres mit beherzter Jnuia -
tive vorgehenden musikalischen Führers . Ganz besonder»
traten diese beachtenswerten Vorzüge in den Lieber « .;
»Das deutsche Lied " von Attenhofer und ® ®r *

manenzug " #on Rheinberger sowie im Schlußchoc
„ Auf dein Wohl du rheinische Maid " von Türk h^rvoiv
Was die musikalische Faktur des „Germaueuzug
trifft , ist sie zwar sehr geschickt gestaltet , tritt aber gegen
ähnliche vorbildliche Kompositionen etwas zurück, we i
das nicht herausklingt , was nachdenklich stimmt und paar
und einen lebhafteren Pulsschlag verrät . -oung |
»Rosenfrühling ' und Schumachers „ Mabe i
mit dem schwarzen Mieder " wurden als zw^

>

köstliche Nippsachen mit haarscharfer Rhythmik und KO1 *

lernder Farbeugebuug vorgetragen . Die Säugeri » o _
Abends war Fräulein Ruuge vom Mannhein .
Theater , sie bewährte sich wieder als Künstlerin 1 . ■' •? }*

/
und erntete , wie auch das Quartett : Margarethe Stcii
brüggeu (Klavier ) , Aenne Günther (Harfe ) , Karl Ahm >
(Violine ) und A . Woidich ( Cello » für die wirklia , macm -

losen echt künstlerischen Darbietungen stürmischen ^
-o

fall . Der jetzt obligate „Ball " machte den Scyluß t

Veranstaltung . Hohenbaden hat mit diesem Konzerte o
alte Bravoure bestätigt und seine Sänge « ein neue •

Ruhmesblatt eilvorbeu . Dem intelligenten inufm ' l ' '® ' j
Führer , Herru Edmund Braun , und seinen fle «™
Sängern alle Hochachtnng ! — Im städtischen -\
wird fleißig gemimt . Herr Dr . Waag hat neulich » -
der Vorführung des Kinderballetts rcsp . seiner
tänze auf der großen Wiese vor dem Kurhaus jW ; _
riesigen Erfolg errungen . Tie tanzenden Kleme »
durch die wechselnden Scheinwerfer reizend au »,
schienen leibliche Puppen , Elfchen und dergl .̂ lj; ,
und das Publikum klatschte enthusiastisch Beifall .
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OLMAnöepolilik .

imflttt , t6 . Juni . iBürgermeisterkonfe .
^ Am Freitag vormittag kamen hier die Bürger »

^ des Bezirks Rastatt einschließlich der des

Ml
chuß
Ii S

Begrüßung der Erschienenen durch Oberbürgev
^ Äster Renner und Bürgermeister Wenges ^

!? nnaealiederten früheren Badener Bezirkes im Bür -
^ »

"
.sckunsaal des Rathauses zusammen , um zu den

Tagesfragen Stellung zu nehmen . Nach der

>« ?»plluna des neuen Oberamtmannes Tritscheler

im
«nmen des Vereins der Bürgermeister des Bezirkes )

^mürde in die Tagesordnung eingetreten . Zunächst be-

fMn sich die Versammlung mit der Bezirksversamm -
| C® des Wohnungsverbandes . Im Bezirk
Rastatt stehen für das Jahr 1924 für Wohnungsbauten
xßOOO Goldmark zur Verfügung , die sofort ausgegeben
werden können . Außerdem soll vom Oberamtmann eine

Million neu angefordert werden , um allen Ansprüchen
aenüge» zu können . Die noch nicht fertig gewordenen
Wobuungen sollen zunächst fertiggestellt werden . Im
ganzen Bezirk handelt es sich um insgesamt 290 Woh -,
liunge». Nach einer Beratung über den Bezirksfürsorge -

.verband , ber . ficCj aus 48 Bürgermeistern des Bezirkes und
einem Ausschuß von 1ö Mitgliedern zusammensetzt , wurde

die Gründung eines Verkehrsvereins beschlossen.
' Oberbürgermeister Renner und Oberamtmann Tritsche-
Her kamen dann nach einer Kritik des Dawesgutachtens
auf die hiesigen Fragen zu sprechen . Es soll für den

-Durchgangsverkehr für das Land Baden nach Württem¬
berg und nach der Schweiz in Rastatt ein großer Zen¬
tralbahnhof geschaffen werden . Es ist aber noch
die Frage , ob der Pendelverkehr von Baden - Baden aus -

gehen soll oder von Rastatt .

Neustadt i. Schw . , 16. Juni . Der bisherige kom -
missarische Bürgermeister Pf ist er wurde mit 63

-Stimmen zum B ii r g e r m e i st e r der Stadt ge-
- ( 5 ) -

Karlsruhe .
Die Zentrumsfraktio» des Bnrgcrausschusses lädt

Ihre Mitglieder zu einer wichtigen Sitzung auf heute
abend 8 Uhr ins Rathans ein .

: : IwMnschmilck . Es ist schon lange her , daß man
hier in den Straßen Fahnenstangen mit wehenden
Flagaen aufgepflanzt sah . Zur Gastwirtetagung und
.-Ausstellung, die ain Freitag , 20. Juni , hier abgehalten
«nd eröffnet wird , wird die Karlfriedrichstraße diesen
Schmuck zeigen . Am Ettlingertor sind bereits einige
Fahnen aufgestellt .

Beendigung des Konflikts bei Haid und Neu . Durch
!Verhandlungen der Organisation und Betriebsleitung
konnte eine Einigung erzielt werden . Am 1 . Juli
wird der Betrieb wieder eröffnet , jedoch können vorerst
nur öl ) Prozent der Belegschaft eingestellt werden .

Der Männerchor der kathol . Vürgcrgeselljchaft Kon -
stantia machte am vergangenen Sonntag feinen ^

dies »

.jährigen äußerst gelungenen Sängerausflug nach Pfinz -
'Weiler. Nach Besuch der hl . Mesie in Marxzell , die in
entgegenkommender Weise vom hochw . Herrn Gcistl . Rat
Lüctred Äteur Meyci : gelesen und durch Gesangsvorträge
der KoMcmtia verschönt wurde , gings durch das Holz -
bachtal nach dem Ausflugsziel . Nachdem sich die Teil -
nchmer an den gebotene » vorzüglichen eßbaren nnd
trinkbaren Genüsse » gütlich getan hatte » , gings zum

-gemütlichen Teil über . Wenn Lache» wirklich gesund -
'
heitfördernd wirkt , so hat der Männerchor der Konstantia
^besonders erwähnt fei Herr Knoblauch ) viel zur Er¬
haltung der Gesundheit ihrer Mitglieder und deren ?ln -
»chörigen beigetragen . Hochbefriedigt und mit der
feste »

'
Absicht zur ferneren ausgiebigen Förderung der

Bereinsbestr ?buligen gings nach Ittersbach und von da
mit der Bah » wieder nach Hanse . Auf den am 16 . Juli
IM stattfindenden humoristischen Familienabend wird
hingewiesen.

Der Rckchsb'.ind der Kriegsbeschädigten , KriegjAeil -
ürhmer nnd Kriegshinterbliebenen , ©an Baden , hält am
W . und 29. Juni d . I . in Karlsr n h e seinen
4. badischen Gautag ab . Die Verhandlungen wer -
de,, im Sitzungssaal dxs Landtages vor sich geh . » . Zu
der Tagung Iverden Delegierte aus allen Teilen des
Landes i » erheblicher Zahl erscheinen , außerdem werden
die Spitzen der Behörde » vertreten sein . Die gleichzeitig

habe de» Kurgarten in früheren Jahren wie jetzt nie so
bell Menschen gesehen iuic diesmal . Die Massen stauten
sich zuweilen , daß ein Weitergehen absolut unmöglich
ivurde . „ Man glaubte zu schieben und wurde gefchobeu

"
.

i>. h. wenn man sich überhaupt bewegen konnte . Auch
einige treffliche Opernaufführungen gingen , in künst -
Mischer Fassung mit trefflichen Säugern besetzt, vor -
nber . Es wäre recht nett imfo in der Soinmersaifo »
auch richtig am Platze , wen » eine gute Operette für
einige Wochen auch das Wort erhielt . Ich meine die
ßute, musikalisch wertvolle Operette , nicht jene , die oft
>» ihrem Bestände vor lauter Tiefe gar keinen Bode «
iw oder sich aus Kosten berühmter Vorbilder zu berei -
«lern sucht . Die moderne Operet -'e verpönt da , wo ^ sie
'»cht nachahmen kann , die Gefangskunst , sie bietet jetzt

Tanzbein mehr als je sich zu zeigen volle Ge -

^genheit und schwingt
' ^ ei der heutigen „Selbstänt >igseit

"

Jugend die Fahne des Erfolgs Neger-Tänze und
anderes groteskes Zeug wird init lächerlicher Nach-
nminingssucht überall eingeschaltet . Unter solchen Ver -
»utnissen muß die echte Operette verkümmern , und es
" mgt heute wahrlich wie historische Reminiszenzen ,
™enn man an Operetten erinnert , an Werke , die noch
»t der M u s i k, mit der Melodie als wichtig -

Li , emet,t in der Kunstübung rechnen . Wer die
Mriules - , die Rieseuanfgabe übernehmen wollte, eine

"dlung zum Besseren
"

zu erzielen , müßte auch Rie -
und Riesenausdauer haben , den » eine solche

(!i„„ 6,um Erfolge zu führen , kaiin kaum eine volle
.

^^ tion zustande bringeii . Es ist eine betrübende ,
.»»dankbare Aufgabe , feststellen 8u müssen , daß unsere
cli. Ä ' ' ' die angeblich so viel Verständnis für
^ Achtungen der Kunst besitzt , die? nicht begreifen
lied« .̂ u verständigen Theaterleitung kann es

!o»?n ^ ' " uftige Theaterfreuud danken , daß sie in die

Itnfiec wilder Völkerstamm ! ! l von Stecken .
!,V ' " de,iden anderen Tagungen haben die Quartier -
be' chasfung suc die Kriegsopfer außerordentlich erschwert .An Hotels und Gasthauser ist kaum zu denken , da die-
selben feit längerer Zeit schon durch die Gastwirtover ,
etmgnng für zene Tage bereit gehalten sind . Es wäre
deswegen zu wünschen , daß die Bevölkerung der hiesigen
Stadt die Kriegsbeschädigte » insofern u n t e r st ü tz t , vaß
sie gegen angemessene Bezahlung Privatquartiere
uberlaßt . Anmeldung dieser Quartiere müßte an
die Gauleitung Kriegsstraße ö erfolgen .

Vorsicht an der Grenze des besetzten Gebietes . Der
ausgewiesene Eisenbahnassistent Karl Rnng , zur Zeit in

In 1 .
a "

AS
tour de iiom französischen Kriegsgericht

zu 40 Tagen Gefängnis verurteilt , weil er sich an der
Maxauer Brücke , wo er seine Verwandten zwecks einer
Besprechung hinbestellt hatte , zu weit in das besetzte
Gebret hineingewagt hatte .

Erkrankung . Nach einer Blättermeldung ist der
zweite Bürgermeister der Stadt . Dr . Horftmann ,
schwer erkrankt und in eine auswärtige Heilanstalt ver -
bracht worden . Dr . Horstminn hatte vor einigen Wochen
seine Zuruhesetzung beim Stadtrat beantragt , die dieser
auch genehmigte .

Der GewerkschaftSbnnd der Angestellte » (G . D . A .)
veranstaltet am 17 . Juni , abends 8 Uhr , im Kaffee
Nowack « ine Mitgliederversammlung , in welcher der
Gangefchäftsführer Hahn - Mannheim über „Wirt -
fchaftskrife uiid Gewerkschaften " sprechen wird . Siehe
auch heutige Anzeige .

2öjähriges Stiftungsfest . Am Sonntag , den 22 . Juni ,
feiert der Kathol . I ü ng l i ng sp e r e i n St . P e -
ter und Paul fein 2Sjähriges Stiftung s -
fest . Unter allen katholischen Jünglingsvereinen Karls -
ruhes ist er der älteste , damit der erste , der auf 25 Jahre
Tätigkeit zurückblicken kailu . Die Festpredigt hat der
Gründer des Vereins , der hochw. Herr StadtPfarrer
Haungs aus der Südstadt übernommen . Am Nach-
mittag finden im Anschluß an eine » Festzug sportliche
Wettkämpfe statt , bei denen sich auch die D . I . K .

'
Mühl -

bürg , der bad . Kreismeister , in einem Propagandaspiel
beteiligen wird . Am Abend treffen sich die ehemaligen
Präsides und Mitglieder zusammen in der Peter - und
Paulsgemeinde zu einem Festakt im großen Saal der
„Drei Linden " .

Falschs Renienbankschsine . In verschiedenen Gegen -
den Deutschlands sind in der legten Zeit mehrere Sorten
Nachbildungen von Nentenbankscheinen zu 30 Rente »nark
aufgetaucht , die auf photographischem Wege hergestellt
sind und die Vorder - und Rückseite der echc . n Scheine mehr
oder weniger entstellt und ungenau wiedergeben . Rament -
lich in der Wiedergabe des Untergrundmusters und in der
Farbentönung weichen sämtliche Falschstücke von den
echten Scheinen ab . Auch falsche Rentenbcinkscheine zu 1b
und 5 Rentenmark werden hier und da in Umlauf ge-
bracht , die ebenfalls an dem Fehlen der Papiermerkmale
der echten Scheine , des natürlichen Wasserzeichens und der
eingebetteten Fasern , außerdem aber auch an der Hinsicht-
lich der Beschriftung und der Farbeng ^bung meist recht
mangelhaften Wiedergabe der echten Scheine l ' icht als
Nachbildungen erkennbar find . Es wird gut sein , aus
das Rentenmarkgeld in Bezug auf Echtheit acht zu geben .

Brand : In der Nacht von ? Samstag anf Sonntag
sind in einem Gebäude des Schloßbezirks vermutlich
dnrch Ueberhitzen des Kainins die vorbeiziehenden
Holzbalken in Brand geraten . Ein Teil der
Decke des Gebäudes brannte durch . Die alarmierte
Feuerwache konnte nach halbstündigem , energischen :
Eingreifen das Feuer auf seinen Herd beschränken .
Es ist erheblicher Gebäude - und Fahrnissthaden ent-
standen.

Unfall : Am Samstag abend stieß ein Motor-
radfahrer, welcher unvorschristsmäßig von der Karl
Wilhelmstraße in die Kaiserstraße eiirbog , mit einem
Radfahrer zusammen, wodurch letzterer zu Boden
geschleudert und erheblich verletzt wurde , fodaß ihm
aus der Polizeiwache Durlachertor ein Notverband
angelegt lverden mußte . Seilt Fahrrad wurde zer -
triirnmert.

VsranstattttKgeZl .

Stadtgarten . Zu Ehren des Leipziger Männer -

choreS , der am 17 . und 18 . d . M . auf seiner Süd -

deutschlandfahrt zu Besuch des Karlsruher Liederkranzes
hier weilt , veranstaltet die Stadtgartenkommission am
Mittwoch , den 13., abends 8 Uhr , im Stadt garten
ein Gartenfest mit großartigem Feuerwerk und benga -

lischer Beleuchtung . Die Ausführung des Feuerwerks
ist der bekannten Pyrotechn . Fabrik Wilh . Fischer in
Cleebronn übertrage », die allgemein wegen ihrer guten
Leistungen beliebte Harmonickapelle wird unter Leitung
von H . Rudolph den orchestralen Teil des Abends bestrei -
te » . Freunde des Männergesanges habeii außerdem Ge -

legeuheit den Leipziger Männerchor und den Karlsruher
Liederkranz beim Vortrag mehrerer Chöre u . a . audh ein

Gesamtchor beider Vereine zu hören , so daß der Veran -

staltung voraussichtlich ein starker Besuch beschiede» sein
wird . Auf die Möglichkeit , sich Karten im Vorverkauf

zu erwerben , wird noch besonders hingewiesen .

Tkeustag , den 17 . Jnni 1924 m ? .

i; —
Ä ? 4 « » Öperettenaufführunge » auch Operetten von
'GW Suppe , Strauß u . a . aufnimmt . DieieS

toiirh
6

■Öon Operette mit seinem Melodienreichtui »
unserer modernen Gegenwart und der

°
v ,? ^ ^chfenen " Jugend in Grund und Boden hinein

fei r \ b e n " und dem Fox -Trott und anderen

!öen fc;
* „ Schönheit " ausgeliefert . Der Kampf ,

füfiren
6 ^ 6euwart gegen die Vergangenheit iinmer zu

!mLe ^ " " Sen ist ,
'

war in Bezug auf die ältere

Nock oi Operette zu rücksichtslos . Es wird wohl
Iber kommen , wo man wieder znnr Urquell
tafiwund Wahrheit zurückkehren wird ! Bis

ta «en Dame » , wie die am badischen Hofe hier aus -
» Modelle nur noch einen Gürtel mit Tainohawk

'yre Verehrer fressen vielleicht Feuer wie ein ge -

- ( * ) -

Sp .-V
F .C.

Spie ! unö Sps ? t »

Weitere Fußballergebnisse .
W ü t t e m b e r g - B a d e u.

Stuttgarter Kickers — M .T .-K . 1 :2.
Sp .-Freunde Eßlingen — E .V . Mettinge » 0 .0.
1 . F .C . Kornwestheim — F >V . Mühlacker 2 :0,
Normannia Gmünd — Sportfreunde Stuttgart 2 : i

Freiburger F .C. — Viktoria Ziskov Prag 3 : 4 .

Bayern .
Städtespiel München — Berlin 2 :4.
FB Nürnberg — Viktoria Ziskov 2 : 1.
Bayern München — Sparta Prag 2 : 3 .

F .® . Franken Nürnberg — Teutonia München 0 . 1.

Rhein .
Waldhof — Viktoria Ziskov 1 :0.

Mannheim - Sp .-Vgg . 07 Mannheim 1 :2.

Phönix Ludwigshafen — Pfalz Ludwigshafe »!
Main .

Fußballfportv . Frankfurt - 3 . Bez . Buda ^ st 1 : 1-

F .SP .V . Frankfurt — Armima Hannover 3 : 2.

N o r d d e u t s ch l a n d .
Union Hainblirg F .T .C . Budapest 2 : 4 .

Rasensport Hamburg — ITC . Budapest 0 :3 .

Lehrerseminar Areiburg — K. Ä - V . » : 3 (U : 2) .

Diesem gut besuchten Treffen ging ei» Fauftballlpiel

der Mannschaften der Einzelpol >zei und des Verbands -

Vorstandes voraus , das von letzterem m t .

aewonnen wurde . Das Hauptfpiel say die Mann¬

schaften zuerst ihre Aufgeregtheit ablegen . Beide Tor

kommen abwechselnd . . . Gefahr . K . K . V . geht ve

BMi.

dem Wechsel ist zunächst iK . F . V . überlegen , aber der
Halblinke Lohrmann hat mit seinen Schüssen unglaick -
lich Pech , was nicht vorbeigeschossen wird , hält der
glänzend spielende Freiburger Torhüter sicher . Anderer -
seits scheitern die Angriffe der Gäste , wenn nicht schon
an der Läuferreihe , so doch an der sicheren Verteidigung

' der Hiesigen . Sechs Minuten vor Schluß nimmt der
Linksaußen Ortner eine feine Vorlage seines Neben -
fpielers auf und erhöht die Torzahl auf 3. Nach Be -
endigung des von Polizeileutnant Heller gut geleiteten
Spieles fand durch den Vorsitzenden des Badischen Lan -
desVerbandes die Überreichung des Wanderpreises der
Badischen Presse an die siegreiche Mannschaft

Kruft
Mannhardt Jung

Schorpp Mutschler Herzel
Ortner Lohrinauir Eckert Döhriug Sieder
des K . F . V . vor , der man zu ihrem Erfolg nur gratu -
lieren kann .

Handballmeisterschaft der D . S . B .
Die schon bis zur Zwischenrunde fortgeschrittenen

Spiele u »r die Meisterschaft der D . S . B . führten am
Sonntag den P . S . V . Berlin und P . S . V . Stettin

'
zusammen . Berlin siegte mit 5 : 1 Toren .

Handballmeisterschaft der D . T .
I » Leipzig gelangte das Endspiel Td . Seckbach

Frankfurt — T . V . Friesenheim zum Austrag . Seckbach
siegte durch ein in der 10 . Minute des Spieles erzieltes
Tor und errang damit die Meisterwürde .

Beim 16 . internationalen Bodenfeewettrndern
belegte A l l e m a n i a Karlsruhe im Fürstenberg -
Achter den zweiten Platz hinter Regensburger R .' C . in
der Zeit von 6,o8,3 Minuten .

Das Königstuhlrenne ».
Diese über eine 6 Kilometer lange Bergstrecke fü 'h-

rende Prüfung , die viele Kurven aufweist und ihren
Anfang in Heidelberg nimmt , war durch den Regen
noch stark durchnäßt . Trotzdem wurden glänzende Er¬
gebnisse , n . a . ein Bahnrekord , erzielt . In der Bei -
wagenklasse siegte Korn mann - Karlsruhe auf Waii -
derer mit Peka in der Zeit von 7,58 .

Gaujugendturnen des Karlsruher TurngaueS
in Linkcuheim .

Dem Linkenheimer S . V . waren vom Karlsruher
Turngau die Durchführung des 1 . diesjährigen Gau -
jugendturnens übertragen worden . Dieses fand gestern
unter starker Teilnahme statt . So hatten Teilnehmer
entsandt : Tv . Knielingen 66 , TV. Berghausen 33 , K . T . B .
1846 36, M . T . B . 30 , Tg . Teutschneureuth 16, Tg . Dax .
landen IS , Tv . Beiertheim 12.

Die unter der ausgezeichneten Leitung des 1 . Gau -
turnwarts hatten , wie der Ganvertreter des Karlsruher
Turngaues Herr Direktor Eichler bei der Preisverteilung
mitteilte , fosgendeS Ergebnis :

Jugendturner (Oberstufe ) Jahrgang 1906
bis 1909 . 1 . L. Münch , MTV . Karlsruhe . 2 . Robert
Bnttmi , TV . Grünwinkel . 3 . Erich Wondratschek , KTB .
1846 . 4 . Oswald Hornberger , TV . Berghausen . 5. Oskar
Wahl , MTB . Karsruhe .

1 u g e n d t^ii rii e r , Jahrgang 1908/09 . 1 . Gnst .
Weber , MTV . KgrlSrnhe . 2 . Gerh . Wahl , MTV . Karls -

*ruhe .
' 3 . Heinrich Merz , Karlsruher TV . 1846 , und Kurt

Hilz , TV . Dnrlach . 4 . Rudolf Weiß . TV . Welschneureuth .
5 . Ludwig Schindel , TV . Durlach , und Kurt Eisinger ,
MTV . Karlsruhe . 6 . Georg Rath , KTV . 1846 , und Alfr .
Barth , KTV . 1846 , und Emil Wagner , MTV . Karlsruhe .
7 . Helm . Müller , TV . Berghausen , Fritz Herlan , MTV .
Karlsruhe , und Alb . Wentz , TV . Berghausen .

2 u g e n d t u r n e x . Jahrgang 1906/07 . 1 . Erwin
Reichhardt , MTB . Karlsruhe . 2 . Otto Kober , Turngeili .
Teutschneureuth , und Heinrich Antritter , Tbd . Durlach .
3. Ernst Schröder , MTV . Karlsruhe .

Deutsche Jugenökrsft .

. EntsHeidnngsspiele um die süddeutsche Meisterschaft.
Sparta Nürnberg — D . I . K . Mundenheim 3 : 4 (2 : 2) ,

Ecken 2 : 5.
Auf dem Sportplatz des F . E . Conkordia Karlsruhe

trafen sich a >n letzten Sonntag obige Mannschaften zum
Entscheidungsspiel um die süddeutsche Meisterschaft .
Beide Mannschaften komplett , Mnndenheim körperlich
überlegen . Um %3 Uhr stellte ., sich die Mannschaften
dem Schiedsrichter , Gaufpielwart Schneider -Mühlburg .
Nürnberg hat Anstoß und gleich entwickelt sich beider -
'seits ein lebhaftes Spiel . Mundenheim führt nach
wuchtigerem Spiel mit 2 : 0 und Nürnberg kann bis
Halbzeit durch Ausgleich das Resultat ans 2 : 2 stellen .
Halbzeit 2 : 2 . Nach Halbzeit folgt ein scharfer Kampf ,
jede Mannschaft will die Führung ? ti sich reißen , wag
erber die Verteidigungen auf beiden Seite » durch gute
Arbeit verhüten . Bei einem Vorstoß Nürnbergs gelingt
es dem Sturm , durch ein Mißverständnis der Verteidi -
gung Mundeiiheims , die Führung an sich zu reißen .
Nürnberg führt mit 3 : 2. Aber nun legt Mnndenheim
mächtig los , Nürnberg läßt merklich nach, Mundenheuus
Sturm nützt dies geschickt ans nnd der Ausgleich ist da .
3 : 3. Nun folgen Angriffe beiderseits . Mundenheim
kann durch schönen Schuß das Resultat aus 4 : 3 stellen .
Nach 6 Minuten beendet , nachdem auf beiden Seiten
nichts ^ liehr erzielt ioird , der Schiedsrichter das in Ord -
nang verlaufene sehr interessante Spiel . Der Glück-
lichere hat gewonnen . Beide Mannschafte «, sind gleich -
stark . Dem Spiele wohnten bei Präses Ehrlinspiel -
Karlsruhe -Südstadt , die Kreisleiter Käser -Augsburg ,
Burger -Nürnberg und Stahlhofeu -LndwigShafen . Möge
recht bald wieder ei» so schönes Spiel in Karlsruhe ge¬
boten werden . Die D . I . K . Mühlburg überreichte dem
glücklichen Sieger D . I . K . Mundenheim ein Blumen -
gebinde mit dein Wunsche : Viel Glück zn den weiteren
Spielen . Sch .

D. I . K . Karlsriihc -Beiertheim 11 — D . I . K . Süd kl
>1 : 11 (0 : 4) .

Obige Mannschaften trafen sich am Sountag , den
15 . Juni , auf dem Platze der D . I . K.-Süd . Von Be -
ginn drängt Süd und kann bereits in der 10. Minute
durch Linksaußen nach Durchlauf das erste Tor erzielen .
Nach weiter überlegenem Spiel von Süd fällt in der
20 . Minute durch den Mittelstürmer das 2 . Tor , dem
fünf Minuten d̂arauf derselbe Spieler das 3. anreiht .
I » der 32 . Minute stellt Halblinks von Süd die Tor -
zahl auf 4 , während Beiertheim durch planloses Spiel
zu keinem Erfolg ko » i ». t . — Nach der Pause beherrscht
Süd vollständig das Feld und kau » bei schönem Koni '

Der Briefträger

binationsspiel noch siebenmal erfolgreich fein . Mittel¬

stürmer (4) , Halblinks (2 ) und Linksaußen ( 1 ) warer
die Torschützen . Beiertheim spielte völlig zusammen -
hanglos und koiwte nie gefährlich werden ; das sehr
hohe Resultat entspricht dem Spielverlanf . Südstadt
ei » GesamtleH , die Mannschaft spielte ans einem Guß .
Schiedsrichter Moßbrugger von D . I . K . -Süd lei¬
tete sicher und zufriedenstellend . Schl .

( 5 )

LlMts ( hrsmk .

Zurück zum Paradies ! Die Sehnsucht »ach dem ver -
loreuen Paradies nimmt manchmal merkwürdig For¬
me » au , und wenn einstmals Rousseau auf seinen Ruf
„ Zurück zur Natur ! " hin vorgeworfen wurde , er wolle
den Menschen zum Affe » zurückbringen so kehren diese

besucht in den nächsten Tage « die PostabonneÄ
ten und legt ihnen die Quittung vor für de«

Monat Fuli im Betrage vo« Mk . 2.30 unq
28 Psg . Bestellgeld . Wir bitten unsere gvj
schätzten Postavonuenten , die Postquittung vos

dem 21. Juni einzulösen , da nach diesem Termin

eine Verzugsgebühr von 30 Pfg . durch die Poff
erhoben und die rechtzeitige Zustellung deg

Badischen Beobachters gefährdet wird .
Der Verlag . |

modernen Naturschwärmer in ihrer Sehnsucht nach dem!
Loben der Ureltern zu dem Dasein der Urmenschen zuj
rück. Vor kurzem wurde in den Wäldern am Ufer deÄ

Mississippi in den Vereinigten Staaten eine merkwürdige !

Familie entdeckt . Der Mann lebte feit mehr als eineml
Jahrzehnt in dieser Wildnis ganz allein ; er hatte danni
eine Frau gefunden , die sich in einer Bärenfalle gefangen ,
hatte , und sie zum WeBe genommen . Ihrem Bunde
entsproß ein Baby . Diese modernen Adam und Eva !
lebten schon seit Jahren von Wurzeln , wilden Früchte »}
und Wild , sie hatten sich notdürftig in Tierfelle gekleidet !
und waren nur ans dem dichten Urwald näher an deiij
Rand des Flusses getrieben worden durch Ueberschwem »

mungen , die ihnen das Sein in dem Dickicht unmöglich
machte » . Auch früher schon haben , wie in einer eng -

tischen Zeitschrift erinnert wird , verschiedene Paare der
modernen Zivilisation den Rücken gekehrt und c : n
. .paradiesisches

" Leben aufgenommen . So verbrachte ein
<̂ epaar lange Jahre auf einer verlassenen Insel au 1

der Küste von Schottland . Sie hatten ihre Wohnung in"

einer Höhle aufgeschlagen ; aber schließlich hielten sie es
doch nicht mehr aus und kehrten reumütig nach London
zurück . Ein anderes Ehepaar wurde vor einigeii Jahren
in den Vereinigten Staaten dadurch berühmt , daß es mit
dein festen Entschluß in die Wildnis auszog , den Garten
von Eden , aus dem die Menschheit vertrieben worden ,
wieder aufzufinden . Sie legten in einer dichten Wald¬
gegend ihre Kleider ab , machten sich Anzüge aus Baum -
rinde und Fellen und lebten nur von den Beeren und
anderen Früchten des Waldes ; höchsten fingen sie sich
noch ettvas Wild in einfachen Fallen . Aber auch hier
fehlte die Schlange nicht im Paradies , und es kam zwi -
fchen dem Adam und Eva zu so heftigen Auseinander -
fetzunge » , daß ihre Suche nach dem Eden vor dem Schei -
dungsgericht endete . Klüger handelte » diejenigen , die
sich allein ins Paradies zurückzogen . Es gibt verschie -
dene solcher „Adams "

, die auf einsamen Inseln im
Stillen Ozean leben nnd sich dabei ganz wohl befinde ».
Den Weg vom modernen Europäer zu den Wilden zu -
rück fand eine Engländerin , die nach Australien aus -
loanderte und Köchin auf einer Farm im Busch wurde .
Hier schloß sie Bekanntschaft mit einem Eingeborenen ,
der zu einer der primitivsten Rasse » gehörte , die es noch
auf Erden gibt . Sie reichte ihm die Hand zum Lebens -
bund und zog mit ihm in sein Dorf , wo sie sich von
den Wilden durch nichts als durch die Hautfarbe unter -
scheidet . Einem Reisenden , der sie aufsuchte , erklärte
sie, sie sei vollkommen glücklich ; sie hatte also ihr Para -
dies gefunden .

rns cht Dir da « W » ' chsn
loicht — es ist In Guts

unerreicht ;

Scheuern unä beim
Putzen ist es von
allergrößtem Nutzen !

Wetternnchrichtendicust der bndifchen Lsndcswe t̂er»^
warte Karlisruhe

Wetterbericht vom Montag.
Das englische Hochdruckgebiet ist während der lktz-

teu zlstei Tage oftlvärts gezogen und bedeckt heute
mit seinem Zentrum die Maingegend. Mit seiner
Annäherung an unser Gebiet besserte sich langsam
das Wetter . Schon gestern war der größte Teil
des Landes trocken , nur vereinzelt kam es zu leichten
Strichregen. Während der Nacht hat sich die Wol -
kendecke bis auf Reste aufgelöst . Die Temperatiiren,
die in der Nacht durch Wärmeausstrahlung in der
Rheinebene auf 8 Grad » im Hochschwarzn .mld auf 4
Grad gesunken lvaren . Das Hochdruckgebiet ver¬
lagert sich weiter nach Osteuropa und bringt zunächst
bei heiterem Himmel stärkere Erwärmung, die als-
bald wieder zuni Auftreten von Gewittern führen
wird , da der Luftdruck über Westeuropa erneut
sinkt .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 17.
Juni : Zunächst heiter , trocken und iveitere Enoär-
mung. Vom Dienstag abend ab wieder Gewitter-
bildungen möglich.

Wasserstand drs Rheins am IK. Jnni : Schuster «
infel 367 Ztm . , gef . 45 . Kehl 450 Ztiu. , gest . 30 .
Maxau 629 Ztm . , gest. 14 . Mannheim 570 Ztm.,
gest. 27 Ztm .
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Exfra - Preise
für

Damen - u .
Kinder - Bekleidung

Mengenabgabe vorbehalten .
!l!l!ii!i,ii .,* :i.; ilii* !!!!

Hemd - Blase - - 7 .» ^ gg ^ ^ asek - Xleiä 3 ^ 5 | Donegal -Mantel k- ^ «0, . . . .
Voll -Voile -Blase - t 5 .35 > VvIl -Vaile -^ leid 9 .50 | Alpacca -Maiitel . .
i? ÄÜe^ - 8Ia8e Voll- Voile, reich garniert mit Filetmotiven . 8 .90 g CheViOt ' Kleid reine Wolle , mit langen Aermeln . . 11.75 W ßeyeil -Mantel imprägniert, Baumwoll -Gabardine .
Kostüm -Rock guter strapazierstoff . . 3,95 i Gab ar dinß -Klßid rahrnn̂ en

1'*".
,n

.
Ters

?
hied!nen

.
Ans

. 24 .50 i Lederol - Mantel aol beiden Leiten tragbar . .
KOStÜMl -IvOClt moderne Römerstreifen mit Knopfgarnitur 6 .90 = MOr ^ eDFOCk uni und bedruckt, schöne Farben . 12 . 75 9 .75 ü Wllld J30 .̂ 6 aus schwerer imprägnierter Covercoatware
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8 .75
19.75

24 .50
29 .50
15 .75

Für Mädchen Für Knaben

Waschkleid für das Alter von 2—i Jahren
Frottekleid
Covercoat -Mantel

neue gestreifte Muster mit Bubikragen
Jede weitere Grösse entsprechend mehr.

aus guter gezwirnter Ware , seitlich gebunden
Jede weitere Grösse entsprechend mehr.

zum Aassachen 3 .50
Grösse 60 0 y £j

. Grösse 60

Wqcnhhln ^ A weiss und blaa gestreift Cretonne
W dovIllUItliSC Jede weitere Grösse entsprechend mehr.
Waschanzag

dunkel gestreift Cretonne

12 .75 | Pyjack

Jede wertere Grösse entsprechend mehr.
ganz gefüttert aus gutem Melton , dunkelblau .

Jede weitere Grösse entsprechend mehr.

Grösse
Grösse
Grösse

2 .95
6.95

14 .75

Original Münchener Dirndl - Kleider
für Mädchen und junge Damen , aus geblümten , karierten
und handgewebten Stoffen , nach Künstler - Entwürfen ,

in allen Preislagen .

Unterröcke
aus Moire , Satin , Waschstoff etc . uni und gestreift , auch

solche für starke Damen

8 . 90 6 . 90 4 . 90

*
Fiir die Beweise aufrichtiger Anteilnahrae bei dem

Heimgange unserer guten Mutter und lieben Grossmutter

geh . Schwaiger
sagen wir ein herzliches „Verge/t 's Gott".

insbesondere danken wir den hochw. Herren Geist¬lichen der Michaelspfarrei für die Krankenbesuche,den eh r w . S chw est er n Beiertheims fiir die liebe¬
volle Krankenpflege und den tröstenden Beistand am
Sterbebette, dem Ruzekschen Doppelquartett und
dem Kirchenchor St. Bonifazius fiir die erhebenden
Trauergesänge .

Karlsruhs-Beiertheim , 16. Juni 1924.

Die trauernden Hinterbliebenen .

Kach. Männer¬
verein „Badenia".
Karlsruhe - Mhlburg.
Todes -Anzeige

Wir machen uu -
seien Mitgliedern die
traurige Mitteilung,
daß unser langjäh-
riges Mitglied, Herr
Frz . Jos. Gietzler
Kamlnsegermstr. a. ®.
Sonnlag früh sanft
entschlafen ist. Wir
verlieren an ihm ein
treues Mitglied, dem
wir ein dauernde?
Andenken bewahren
werden .

Die Beerdigung
findet Dienstag , nach-
mittags 5 Uhr , im
Mühlburger Friedhof
statt , und bitten wir
um zahlreiche Betei-
liguug. — Seelenamt
Mittwoch 7 Nhr .

Trauerh . : Kaiser¬
allee 84.

Der Vorstand .

Todes -Anzeige .
Der Herr über Leben und Tod , hat

meinen lieben Mann , unsern guten
Vater, Bruder , Schwager und Onkel
Friedrich Dletsche

Eisenbahntechniker
im Alter von 60 Jahren gestern abend
7 Uhr , nach kurzem, aber schwerem
Leiden, versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , zu sich gerufen.

Karlsruhe, den 16 . Juni 1924 .
Schfltzenstr, 36.
Im Namen der tieftrauernden Hinter¬

bliebenen:
Frau Rosa Dietsche .

Die Beerdigung findet Mittwoch,
18. Jnui , nachm . Uhr, von der.
Friedhofkapelle aus, statt.

Neuerscheinungen für
Kronleichnam und

Aerz - Iesu - Monat :

Fange lingua
für gemischten Chor , alle 6 Strophen ,
leicht, komp. von Bcrthold Waßmer .
Partitur 60 Pfg . , Stimme 15 Pfg.

Z Wie Herz -Zej >> - Lici ! cr
„ O Jesu süß "

, für gemischten Chor
von A F . Buöb . „ Jesus , nur dir
allein "

, für 2— 4 Stimmen von B.
Waßmer. Part .60 Pf -,Stimme 15 Pf .

Bsdema . A .-A . jm Verlag u.DMere 'i
Karlsruhe , Merstrahe 42.

Todes - Änzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen, heute Nacht , nach längerem ,mit grosser Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , 32 Jahre alt, unsere
innigst geliebte, herzensgute Tochter,
Schwester, Schwägerin, Tante und
Nichte

Stephanie Siebold
Lehrerin

in die ewige Heimat abzurufen .
Karlsruhe, den 16. Juni 1924.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen :

Alphons Siebold .
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch, den 18. Juni, nachmittags
4 Uhr statt .

1841 .
Festhalle .

Dienstag , den 17 Juni 1924 , abends 8 Uhr

des
I »

in #
Brüche sind heilbar ohne Operation , ohne

schmerzhafte Mnspritzuni, , vollständig ohne
BcrnfSstörung . In Behandlungkommen : Leisten-,
Schenkel-, Hoden-. Nabel « nnd BanchSrüche.

Sprechstunde in Karlsruhe am Sonn »
tag » den 22 . Juni , vorm . 9 - 1 Uhr , am
Montag , den sz . Juni , vorm . 9 —12 Uhr,
Hotel Lutz , Kriegstraße .

Dr. med . H . L. Meyer , SS '
Hamburg , Schauenburger Straße 4.

bestätige hiei durch mit vielem Dank für tadel-
lose Heilung meines Leistenbruches während 4'/»
Monaten in meinem Alter von 74 Zähren.

A ., GeUchisvollzieher a . D ., Konstanz, 2Z . il . 22 .
Hiermit bescheinige ich Ihnen , daß Ich trotz

schwererArbeit beide Leistenbrüche in nur 12 Wochen
zur Ausheilung gebracht habe . Ich spreche Ihnen
meinen verbindlichsten Dank aus und kann aus
eigener ileberzeugung Ihre Heilmethode nur jeder ,
mann bestens empfehlen .

Christian Kraus » Maurer,
Kreiburg i . Br . » Hochbergstraße 42 .

itder 200 Sanger
: unter der Leitung von Prof . Gustav Woiilgemuth. W
[ Mitwirkende : Rudolf Boekelniann , Opern - H

Sänger am Stadttheater in Leipzig §=
i Am Klavier : Max Rltckmann (Mitglied des Ü

Leipziger Männetchores ). =

W Eintrittskarten ä Mk . 1.50 und Mk . 2 .50 (ohne W= Steuer etc .) bei den Musikalienhandlungen Fritz =
= Müller , Kaiserstrasse . Ecke Waldstrasse , und =
gg P. Doerf , Kaiserstrasse , Eingang Ritterstrasse , ssowie durch den Karlsruher Licderkranz , ==Amalienstrasse 14. =

IUINach d . Konzert . Zuganschlüsse n . all Richtung. || !|Ü

Junger Mann sucht
einfaches , sauberes
tnöM. Zimmer

bei gut kath . Leuten, wo-
möglich im Zentrum der
Stadt . Angebote unter
Nr . 73t an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Weiser -Herd ,
mittlerer GrShe ,
Gasherd .

dreiflammig mit Bügel-
brenner, beide gut er-
halten, zu verkaufen ,

Sosienstrabe 16511t.

Mietersch « ksermE . B .
Zu der Dienstag , den 17 . Jnni , ahends

8 Uhr , im »Paimcngarten"
, Herrenstraße 34 a,

stattfindende;!

Mitgliederversammlung
mit Bortrag de? Herrn Rechtsanwalt Dr. B ü ch-
egger über :

MielerschtH und Mleizinsbiidung
laden wir unsere Mitglieder mit der Bitte um
pünltliches und zahlreiches Erscheinen ein .

Halb 3 Uhr bis 8 Uhr Gelegenheit zum Bei¬
tritt nnd Beitragszahlung .

Korb -
Möbel

empfiehlt in
reichster

Auswahl zn
biCt . PreisenJ . Hess ,

>' Kaiserstr . tLö

Mittwoch , den 18 . Juni 1324 , abends 8 Uhr
ßr »@ 3ses Gartenfest

mit Feuerwerk und bengalischer Beleuchtung . Konzert
der Harmoniekapelle. Gesangsvorträge des Leipziger

Männerchores und des Karlsruher Liederkranzes.
Eintrittspreise: Abonnenten 50 Pfg., Nichtabonnenten 1 Mk.

Kinder die Hälfte . imwmmmmmm
(asiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiwiitiiiiittiiiiiiiie/ ®

| i Treppt teil Geschäfts - Eröff » u ng . MtLatsi . s

I Gebr . Vollmer *
,

" 1 ""

^ KARLSRUHE , Baumeisterstr 54 (neb . Luisenschule ) ü

• \

» Dem verehrl , Publikum von Karlsruhe und Umgebung zur «' Kenntnis, dass wir unser Geschäft am 18 . Juni eröffnen 2
- und empfehlen die besten Qualitäten in Stoffen für ^

| Ausstattung und Bekleidung
• in grosser Auswahl zu billigen Preisen .
: Spezialität : Weißwaren .

Hucherer
empfiehlt

so lange Vorrat
Die beliebten

Cenotis

Erbswürste

" ■fST Zefirhemden 4 "
2 K« t.

Keine Spesen . Billige Preise .

HnimiiniiHiuHniiinniniuHiiHHiHiHiH
e . p
6 >S

Gen >ekWl >Bbmdi >. Ai ! gcheIItei !
( G .D .A .)

ii
Dienstag , 17 . 3ttnii934 , abends 8 Nhr

Vifö Nowack :
GaugeschäftSsiihrer Hahn , Manuhei« :

MrlschOstrise u. GkiAkMOe ».
Frauen mitbringen. Gäste willkommen .

150 gt 1 # Pfg.

Sucherer
WW in sämtlichen Filialen.

, 3 >lllVN w ßrossei
garten ZX

(
8riefe .i,Äch ,

j Buchdruckerei Badenia, Adlerstr . 42

Die
SM , Sparte feitefe

macht auf den bei ihr eingeführten

kiiniäienGiromlelir
ganz besonders aufmerksam , Derselbe bietet
infolge desZusammenschlasses dersämtlichen Sparkassen Deutsch¬lands zu einem einheitlichen Giro¬netz für Firmen , Kanf 'lente undGewerbetreibende bedeutende Vor¬
teile.

Der Giroverkehr sichert pünktliche Aus¬
führung von Ueberweisungsaiifträgen und
vermindert die Kosten,Jede weitere Auskunft bei unserer Giro¬
abteilung , die auch Anträge auflffrrlcWtrtiSg
von Girokonten entgegennimmt .
Städtisches Sparkasseftamt .

SMige
| religiöse Schriften

von
DompräbendarZischel «

tür Erwachsene
und Kinder.

Ein « Weile vor de«
Tabernakel. Le-
suchungsbüchlein. 4-:
Auflage . 0 .15 m -

Trag Dein Kreuz !'
Ein Trostdüchlein in
schweren Stunden-,
? . Auflage . 0.16 Mk -
Kommunionbüchlein
für Oesterlomw .uni?
zierende . 4. Auflage
0 .10 Mk.

Mit Maria zur L .
Kommunion. Er?
wägungen . 0.1Z -w -

Beichibüchlein fßj
"

Oefiei beichtende. 3 .
Auflage . 0 .10 M

Erklärung d. h>.
für Erwachsene M
Kinder . ?. Auflage -
0.10 Mk.

Badens«
A .-G . für Verlag und

Druckerei.
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und Minder.

ine Weile vor de«
Tabernakel. Le >
uchunqsbüchlein. 4.
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•an Zktti Kreuz !
5in Trostk'üchlsln in
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ommur .ionbüchlein
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Mrung .d. hl . MeK
ir Erwachsene und
tinder . 2. Auflage -

.10 m .
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°ttv ^ aaW aPlgjvhzjqunaaj gvq tzvq ' xnaqgUK viinujjoK
aaq jgiö qun uaaututojgpacuquoöf uatpjtßaaqmapana , aaq
3gna ®

'
aiq jBuiaqaagn a u it a Q aapuqaoaßqogBvjg p̂

'
piß

•paa
'
tqito ^ 3lpjiqvq gvq anj 3fl3 }jgj .}» tpj

-pia,g3quoF aaq quu ua3MuivU uahajiqvq f aaq gaBvs
«aaiuuioy gaq atzna ® aiq Jia ^ iutaaqu aZ -aßqut uaquij
aqitg ) ui3 spjßijoMiaqaziz aiq quu pjß aiq jtuioq ' aboitt
iiajoi ?riß itafipofu ® =uaüiquö }ia3q ^ )og ) qun uauoijoaodajß
aiq VunaaißaW aiq goq ' 'jjjciq aZ "uai ^ oq , 118 uaBunpaj
- ä3qii3tzidZ > siq iti ajäqU afßiqopq anu uaj ^ ocuaautittojj '

uaquautittoj uaq pq ' itaqitalaciiiijg aiq aa ^ it ^ uiuaa qzvq
- g3q it3uuqj n8 ii3ßuiaqepanq 3Uv 3lpjnngx aiq mn ^qnij
(pvuihzj n8 aaqo aiq ^

' U3pap3q 3Bo ; gtpi3 ;g mi quij a ; ait
-qao3ßq ^ 11 -3qa30,3 ® qun psatquo ^

'
38uvß gvq JJJSl

qun }53 ;j uajaiq ; tm uuaq ' aßuipijaF aaq ßuiiqjiqgii
'
jg

alpipunaß aup Mjtina , aa tz>nzz aaajjaqaaq a ^ aut aautiut
aßvJ ahziz ; jvtz >jpia , aiq lpij fiuivq • ^uatzipjaa ; un n8 quii
U3fl0j uaijasj a ? ta © an8 naaj 3jdmozg ; jolpjiaiW U3a3a,ipj
utaq ui aqaama ® quu jaaoiquo ^ utaq uaqaqqagj uaßuqij
aiq qnn Bunaaißaiß aiq gvq ' gnv BunujjoH ' aiq Hvadj
uuvmuzjF aaaö ;

'
ii3Bp8 hziijjchaq gaqaaa,a ® qun

spaa,quvH gaq ßunaaqagg aaq pq
'
Hij uajjoa , uaqaotzaK

U3h >j ; ; qv ?j aiq HZNH
' ißMv giuBnag gauohzj up Buiiiza,j

- ZNM aiq uoqoq , ' ; ji uaqaoq , ja ; i3qao3ß 8t }(prt ;
'

atzaj ' jpj
-aaqgßuiiatzvgx utaq ipou ' ; pg aajaiq ui goq

"' gno aphnj
qun usututojijiq , ; qvs © aaq guaut

'
vu Buuimuivja3A aiq

gaihl 2 3 uhi 3 M aajlputaaßangs aa3 <A -usimoj uaidnv ^ aq
jjsij uaqaso , ütaajaii

"
?pqaog }o ; ipnQ aiq ' a ^naz 3ßi,lpns

anu uusq ' ltsßaoj n8 gtz>na,hpvzg uaquujsB usuis
'

aiij
aiq vunimmvjasN aiq uv ^pnv apsPp aZ>

-Zuaqzz
- ssvv, © uaqunjaß g3up

'
paßpttjß gvq quij aqusqisa ;

- 3qa3a >3 ® aaq qun zaa -uquvH goq 'quo }Jp }}tW aaq uuaq' ; | a ;i ; joaU uaaaq III ga ; pa,oj ' U3jph u8 aapauiquoH
utaq , 0^ uahpii ^jvhzjptq , uagoaß aajaiq ui ' qaiq , uiaj p3a
- aq BunaaiBajg aiq gvq ' appjjaa quu pögg gvq aata

'
ut

s 1 3 i i 3 S aaaH IJtaßas ßiingipßs ® asq (pvjg-mivmuajL / uaaaö ; uasuzqijoaxj ; uaa ^ i Hauq uapapaq ava ,
aaututojgpaatqitüö ? 3t (x 'aasjpzM ^aa ; ji3maaBa !iM aaaH
iqv, © aaq aapa ; aaA gzv qun uuvuijjoH ; vagßunaaißaa
- aaqo aaaH ZoWnaK gaimogpiLag ; gaq aapapaxx

'
szv

iaaqnH svagBunaatßaaa3q (Z aa3H qun HjaiH -a <Z -joax ^
svaiviaa ; jtuiM aaaH ' aapmzajjahpJ °a § ; paioiaafjtuiut
»aaq ^ aaaA Bitnaaißatß uzhijiqvq asq ajjsapsjg

'
gjv

'
Hij

uaquojaq uaquajaa,it )g usq aajun -uaututojAta , Hpiz8a3̂
uaii3uaihzjaZ > H>pa ^ v8 aiq gai (j qutt ßunimuivja3 ^ 3iq
apujjoaa BaaqpqpH snv sqav ^ xangz aaaH ' jitaq
- ilvadgquoqaagj a3® -gaquoz ua8uvß gsq iiaapapajx uoq
BuußtippK aatppa ;^ v8 aaftin BunjmmvtaaqsaquvF aiq
uuoßaq a (jn U % mn ' M q -gr » 3q ' Bo,uüoZ utjg -^ v ;j
gsquoqaaa gaq ajjvzgßnnaacpijazK qun -aqaa ; © ' ajjvzuat
-uvaU aaq uaßunstijgquosjaogi U3qnvj ' tun ^ pi qun -g );
usq 'Bvssuiv © qun ßvjiaag MM •iung ; -9T ' jt )J(pna {g

uaöunömlzzz §x -azzazlnc >» v ^ qun
- zgtZMZG ' qvq säqiivyaaqsaquvI Zzq övjsquvgaz ^

'jaiiaaq ßunaapiW aaßutuuß izq ß tI 8
^ pg aaq gvq oj ' j » o Bv, ; iM naßaß tpij 3,y3q ga ! ,uiiijaB
, uß ßun,iv,juva3W aaq ava , a3,pgx svE -usquu, ©
aiaativq BnSjpg aa ® aiju , tzal qun ,jniA 'pa8hzoH 31113
^ uvppiaD aauaßiinpßzqoa , 1,13 oj ' , £ >i,jaiq,a3q uz3 <z^
a ; nB , jo pqoq usqaito , g® -iwddnaBua ^ vaZ aauaaj 'öpvq
sgaamaoCpajitft qun •§ ' -o jj3g uoq gdaozushuP © siq inq-aajpo , ' qioa,aa ?}H(p © '

(a ^ vg laq ) ^ oqitaCpiajß 'ßanqusjjcz' aapatitButtojß '
ttuaquagpj ffi

' mia ^ua ^ . ' luiaöuaitts
U3ituau n8 gaaquojaq quij uncaaiH -uaBom ^ uiig

'
uspönj«3ßgnt ) uqspj a (pl ? tut ztax mn8 '

3ttpaaqaqaaq,a ® U3it3q=3t (pla3q aiq aBpjitalpjg aa ^itnq ui uuvq '
gupaaqsqaaq ,*3 ® saq quoilaojg aaq qun aswßuaa ^ Z aiq i,3 ; ßioj uautu'pujjqaa uanoajßittilsjag uapnmhzj uaq

'
qun utia &uaCp^

siPcivzzljnW aaq uoq aqaticu Bn8fpg as ® usjjvhaj- aaq ^ v ^ Bn8uastz > oaZ qutt » fjag itaq anj aaa, (planu itajuuoj aauqaQf usßiijuoj aiq qun apamavqua ®3 ;® -avai U3mmojnUpanquih mnvj gvq ^ ismmojsßuv
3Bu3uiii3hzjii3z <x agoaß ßipoaaq aup aaiq tpij a ; ; o & 1138

3P itaßa ® ' atjajaatj ; aaBsa sjfpjaaa ^; imaöitatpsVitaßsß uaßagx uaj ] » jnjz Mnlaaqn ajjo usava , aßnC -
ai (£ -aafipnp ^ aa ^ pajCp ? pig gvq Bun 11 3 ijgnv= a 1 a 4 n q u g qun - aqa 3 a > 3 ® aiq avq , a&nap
aano m i . olpD utuoiiqnß gaSia ^ vIgg iiial
ßvjmto © quu Bojguto © mv apapj u 1 a a a q 3 q a a

'
oi° 3 ® 30 !-l3 !4 aa ® lutig -jh ' ( a^ oF iaq )

'
itiia ^ itj ^ ß•8nn )pj ] git }g aaiupfjualpg 3t <x

3-11vjß 3 q, 'aji B i ; Hz i a u n aal vq ' uaßoi=3ai3 £ usq tio autqoitgnjj VW ' BunjuoahzjuiZ aia gniui -. 3; lpvaq -az^ 111 aia , aiq ^ tpiahzoz ^ asq
'

ug
'

( -toi- haaada 3 q (Z tp 0 } g v H — (p 0 8 j §) 3 1 u 1 j o ; n ]g )
lung *9x ' h,v >Kv ^

,v x ,
•uaqacajaß ganoqqu gsq aaidr « itia

% q n -id )5 jnv u3jjaua0ganU usaafpat f (pou nut oitilU3aa3 $ paq aaajipp ; •(poqraöuijg 111 ititDiuaa
'
ft qua» öji 0 lß ui aaugaBhaat ^ «zun a a / j n a q m a M
' U3ßitii- pJ ui 3 q a 1 iß aojpjg ' aqnagjao ^ in uuoiuaawuiig

aaahsijdiioöi itaaaaH 3iq uaqoqpiftjg iti uaasi ; mv
uaaojtqttg itaqusqsi (pou ?ftal uaq 110^ -gito atzuaiq ^ntz ©
utaq gnv qsihzj aaitia quu usBuoBaßup ahttjß uaßimz
an8 9 ua (pjta (8ui quij

'
u3 ; oqiquvjg ; u ! 0znip © 92 uaßt,jutz

uaq UOA m II » z Iq n l sj 1, 31E g s ö 1 a ^ o f 0 f
'

atzt' uaqana , uajjvzpta aotttuta © uaßipoq utaq gnv fg8j tiaa ;j(z
3hzpq , M3 a (j[ 33 itaaaaöt ttsßiuataiq Banqgaaaig
iti uaipBaq alpogg asptq 11g ( uu it p j 1 q n g )

; iutig 9l ' itaqoqp ) ! !!® sn ){
•uaaoa , uauiiuojaii

- lagaatz a2 <3 <?ult ZusqvK uaquaöa ^ ) uap gno
• ictuu msq ujg

-
aupaa ^g gg (pU uajöijtapq uzlZuij

aiq
' jiaj auisasA apijuttpl uamcivil LÜLjjaZ uajuvj

- ZöuupaW mzq uZ
' ' iiiä

'
LutijivjjuvaaT siq

qunq .iaöuvA gaq ßuah
'
asjagz ual3i .i (jpIoi gaq .taiag

au ? pawöjsjaL gauaöuuptf a ^ al ' m
'
Z

' qaizZ ^ og ; atzj
- jnaq gvq auj SuuqsSquiiU uayoqjGviu aauia 11? (pij
apjivsjaö

'
uajSiziapq tpij aai3uo © OOOS ^agn utaq uö

'
„ qunqaaßup @

"'
guiaaajg gaq mnvjiquJ uaSla

- C1 ?? ! 0 L utaq | uu
'

öuuquiq .ia ^g ui
"

gaquuq .iaöuvjllvö
- LlvM uatzzjiqvq gaq öüj

'
nti ® a; Pv aa ® ( tjai (

* § JI 0 SS Svq a tt *] S u ngaöquuU a g ö a ® )
'

'
IUUJ ' U30UI ^ 3ft( (p9

IIZYV ?

- ( * ) -
'
uapjiaqao uaHM

- öv x̂ ghiaj gio atpiu uv putpaaaöuauiufojiiS uauoja
'
a^

uajöljjvcpjag aiq uaajoj '
uaqvy uaöazuSaoq Ijuaiqaaq

-gjiaizay uiaahi qun jiaLgjiaqajß aaayi ; iu , usuojaa ^
uaz

'
öijjvhpjaq iaqaai £j aiq

'
jiagaoitü ® aaq pjg aiq aaqn

giaatipojß uauia
'

jjvhpju3jjouaögjna3K - gja3a >3gnvA
aaq jvuoW U3q3l uajiaqajz

'
aaq öunöiqu33K an ! giq

gij P -vuocu '
uajiaa,n ? m <z Vuiia3tziljaaqzivjuy

u a P i z tz s j 3 ö
'
g (p 1 a a aaq ßutnuutijjagg aiq jnv

U3 | i3q
'
ao3i03 }ß asqo

'
- nvquaöiZ asjuuöuaßoj uaa3h

-nvM aiq
' ' j0i3 ?3ßuo ga juiaCpjaa ; i3jßi ; vjNvK aaq

ßunqap
'
qasqaigg ; iz <x ' szlxi ^ jvtpjuzjjotlZöAjiiazK

*
* *

' jaqpmaß utuoj quij usjja ; © 3U3jj (Z
•ßunfipog usa ^ i usqsupqaiaijuqüg quit -zuv ^
uaq gnv uaquatpujgjis

'
qajg üoq usßunqpiuuoitajiß

aiq usutqsu usjjpjjaßujg uaMutzzaj - Pjiuuvmjnvj
uaq iagg

•siaijnquijoqo ^ asq ui gasquo ^ q
'
^ )uo 3övF

aiq jji Bifjuttßuü •
aoqjasutsq ah3j uauvjjqZ Avq

siajjnquiuaava,xniucpA aauii3tzLaojgz a3q ui zji mayv
aöxx ' jß ; qunz3ßuv U3 ;j3quuu muL lpoq a3qo uam
-mouaßaoq Ü3qaacu us ^ pajgf

'
pqajg uoq U3ßuujjvipiZ

qutt phnjaßuia qaiat jiäqavSanU '
qo jmmiu uayazJ

U3uajjo
"

a3q
'

jhvF 3tE
' jßt3U ßunaajhZ3ZlpjaaA an ?

gjzavuigjtaqaV gaq sßvF siq tzvq
' uaquvhaoq aujvq

uaPiawA quij gs aaqjg
*; jt

'
uszunjsö 00i TT i " 0

008 mn usjozgqascua
'
N U3^ n;jaa }utt aaq jlzvS

»jutvja © 3iq gp
'
jasjj 3 q 3 ß gocup ^ aajia « uaajojm

Nj ; vtz üzqvA u » gaq sSvA a>T

'
uaunuouaßjno aaqaia , ßvjuojflj U3ßijn3tz mv sqaittH

ipqajg SIE
-
lutoj itaqaaa , uatpjsßuö ; 3 q u 3 a q §P

jiaa ; g ) aaq tzvqoj
'
jßjojaa uttu fjt 3qj ? i31Q5

' U3?| f 'J

jßva ; uv3q 0nttapijaagjia | 4 > iH u H 33 ®
aamtz3Uj,aqay aiq

"
jrtoaoa , ' juhapßqv ipuactjgqaitp ©

U3jgvj3ß usq usipujjttqug aiq uaqvtz (pijjuuopS
•au ^ ttqutSjo ^

uzhijiqvy azq ut SjizajJ gzq Sunöiqu ^ A

uszvsLsj mZy mU

- ( * ) -
•uaqaoo , pqpmsßuv aquvqaaqgpt8aK quu -s 3<?uvZ

liaup8ilta a3q aapapaxx gg üv g; pa3q gquvMU >a
^

U3JP3
'

U3JJO gnv quij ßvMqitNK mng
- a3 g3qunqil3M03xx >i3ipjiN3D gaq aapapzg ; uia qaj . »

aauasj ! U3; ivhaa BuußvZ aiq anj . Bimqoiin ® 3U !3

a a jj 1 u 1 itt 8 u 0 u t i g 1 3 ig as ® ' ushasjaoqaq itaanaü
-gtz>uoaqa3A qun a

'
jjog aaq apiqa ® maq jnv Bunsivau . >

- Mghzpiß aaq u 3 ; lp v , n ® - u 3 B , q u v,j a 3 a Y 0 S
a 3 q BunahlnjgnM asq 3ßpjut aiq ttaqoq uajjo } «
118 uaßunjptJiti

'
tt U3ßptz >ia , 113113! ? iut 3tmoj uaBoajgt « ]

j
-ptaiuatmoaM ; tttt gaaqitojsq 8uvß Svsgaqung ; aaq P I

qaia , uajjosjgßunivaag ; uahztzqn usq uaqa ^
- 13W ui 3jnvh,qv, © IUI ntnF "15 — W u -oa vun

^
L

sßphvlssiq 3t,pj l,vq -,i >jv8 asqstlßsM 000 fZ
;

qun ' ilt jaaijiuoBao tjofpluapttuagjiog aasjitntt ^
aipH

aiq msq ui ' „ uatiuD3qi,aP § (pt3 !ß aalpjltisq qunA

! Utt ^ VI « SS ' ÖUt5H3l (̂



flP® UZsjlZUUl IttM
T Ii §t>(! ~~ <?u >! 8o9'3^ ° U1 uztzzv (paB® mzuzl aaqo

'
ut^

ii amturtg .i3qa ( u$vpai vunatznjjnii izq
^ahZ '« tJaCpar*

(P !l?JaJ n? 8utn (ml
30U gzazquv UIJ
3$niü 33}03 (jj?3qU0
><? chno UZqiMnZtut '^ vjzSuzuiuivjni?
! PI '

?0 " uiq tiapian
3|? 'zuvE 3 f]^^ -y
3 * -Zu » '

?Jn .t ,] 1U;J» i 'UMtUai uh , .umc'iP - m ZUlZl ouäjic"
, Q« 0| -ZttjunD az?

!i Z,uuza? uvu> in «
?3 'ZPZhZljzzq vuvi,

ffi ajm - 'una® hg, ,
t ivai Zz : uaqitojd
laj.iügjmj :̂ ; aa ^.-tajhau
ü » upnA xm 3lq

HU ZqoöillH aaiinoq
' ? uoq Zun 13 «DQ|
Hitp fpot! J,iu 'bau,
) uaq UI qiut 3JT0J0
Ua?Utp£pl zzq ;mt }S
uoq giauuqg KZUIZ

11 3U !3
'§ t|pU3 SiiDd-
? !3?) 3ict ® 3ij

quij SUZZ3 . W 30/jm
-asttjUNU UZ.TVgstzi3z
toiq -xag; ttsgcUü 31g;
g .t )g 3P ) 0)J riiq 'gjjq
>VT 3)] ocim ^ iü Zuisj

?jv^) §]D
Is8j31 (t0 usqusutlttoj

qaitpjqg uoq (p0q
|$ zz;pcictoq u, Qrtj)
:CuO 3ltz3I 3j3 !$
3U3 © : <u,S >a»MoA
!- ?« - -T

» l uaasijmu
!u 'SNV 3jJuOiq [i3(p9
)3fut ; 3 3h „ jjZ U3Ö10I3
-vIntpD 93 uMjjulZ
•3 3 0 i 3 (j u r o f 3tz>
Jt3q snv PWI uas ;j(z
siq vznggzzz M

( •"' « « 1 ! q n Li
gl ' « ä<?»OP»! !(S SW

•ud .iocu usmmojsv
zqusösK ) uajjo §no

uajüijtsjaq usbuij
DU önchjZZ UZMVj
j]UD.i3gg ? 1Q a,s;lZj
^JafjpliQ^ §3Q ,1313g
»3 •qMlÄHOffi m
;}{poiu asuiD II? {pij
0008 asqn ms? uv
v N >Z n I u 3 S i i
l gsqunqaaöUDjube
ZlPv Z3E c

'
q 31 [

« NU 3 g 0 .1 ©)
'9 ^

'uzömtzzachJ
' iizyo?

U3p; i3>zao uaDM
ZUimvjiiL usuojasK
»öaziiSaoq ^jixaiqaoa
saht slm U3uoja3gz
8 aaq jajg aiq wqn
MsK -sjisa >3SnvK
mölqii33W au ? Aiq
0p l ) a a « i n > | u h
tlUUIl || 3Qs 3iq jlw
3 ; UUÜU3ßOj

'
U.U3 (J

3 ; i3^öi ;v;nvA .taq
ijuzjiouzvsjniZK

Uli U3H3i@ 3 "3liC?
QUg quu -ZUVA

U3l'UIiqZ3ttlUvlI3^
Utzl3pUlllUvlUiNvj
l3quo ^3q (pitv 3övF
i(p \ usnujiqß Kvq
K -isq ui ;ji ut3Ht)
tu? (poq a3qo U3iu
UOq U3SUNjjvgilJ

qv ;mmm U3R3 ^A
ina3shZ3iPj.73T inl

'U3qitt )(][.ioq anjvq
t n } 3 0 OOA TI i "v
njJ .i3| uit isq ;hv8
i; a asjiaat u .i3 | ojui
x s »q ZövA Z»T

>S :pi3h mv 3qaiiÄ
uv } 3 q u 3 3 q M
3qpi3i(£ 'us??vii

i I q u i q a s g 3iq
lijqo ijpit .ictlgq3i(p@
qo (j ^ ijfuuo| 3ffi

öunöiqu ^ A

3lß3gj quu -ssqiivz
i333i). squ'vMpisZ
B utng 'U3IU3W
33P3PZW U13 qa >m
öUIiqojUI.J 3U13 ?fil
U3 (j3fl30q3q l !33 !I3}j
J3q jnv &un ?] naw3fl
>IquoI 3 aHzoJ
iq ' U3qo (l U3jjoj3<i
'
aiatoj u3Üwj8li u 'P|

SvsKaqilNA 33q >P9
usqsjg 'qo J 01"

— ■Ql utoa SuniwZ

\Ws 000 fZ » 9®
g ZZ3MIM 3tz>j; nsq
tua^ quiiA " w ®

2. Kalt

rric Jubeljahre. —
.
Die Feier ihrer Verkündigung .

~ — Die päpstliche Butte .
Ron», 11 . Juni 1924.

Die feierliche Zeremonie , mit der das Jubeljahr
, !!.. 1325 anaesagt wurde , iveckt die Erinnerung an
andere derartige Zeremonien , die in früheren Zei¬
ten die Verlesung der päpstlichen Verkündigungs -
bulle begleiteten , jedesmal , wenn die Kirche die
«jügei der heiligen Pforte anftat zur Erlangung der
«blässe und der besonderen Vergünstigungen , die
den frommen Pilgern gewährt wurden , die sich zu
s , jn außerordentlichen Anlaß nach Rom begaben.
4ä Jubeljahr, das jetzt angekündigt wurde, ist das
w Das erste war jenes im Jahre 1300 , als Papst
Bonifazins VIII . auf dem päpstlichen Stuhl saß
,t,id au dem der Dichter der „Göttl. Komö 'die" ,
Dante Alighieri, teilnahm; das zweite war im Jahre
1350 unter Clemens VI . in der traurigen Periode
« päpstlichen Exils in Avignon ; das dritte fand
statt z » r Zeit Urbans VI . im Jahre 1389 beim Be¬
ginn des Schismas; das vierte folgte schon zehn
Jahre darauf am Anfang des 15. Jahrhunderts ,
als Bonifazins IX . regierte ; das fünfte wurde von
Rartin V . im Jahre 1423 verkündigt , das sechste
im Jahre 1450 unter Nikolaus V. , das siebte -im
Fahre 1475 unter Sixtus V . Im Jahre 1500 ver-
kimÄAte Papst Alexander VI . aus dem Hause Bor-
pia das Jubeljahr und führte zugleich den Brauch
ei» , die Flügel der heiligen Pforte zu öffnen ; im
Jahre 1525, beinahe am Vorabend der Plünderung
Ratiis, eröffnete Clemens VII . das nennte Jnbel-
jähr. Und so wurden die übrigen verkündigt und
zwar ! im Jahre 1550 von Paul III . , im Jahre 1575
von Gregor XIII . , 1600 von Clemens VIII . , 1625
von Urban VIII . , 1 "50 vou Innozenz X ., 1675 von
Clemens X . . 1700 von Innozenz XIII . , 1725 von
Kenedikt XIII . . 1750 von Benedikt XIV . Die Po-
litische Lage in Europa hinderte Pius V .U . , der in
der Kirche

' des heiligen Georg auf der Lagune zu
Penedig zum Papst gewählt worden war , das Ju -
Mahr zu verkünden, das dafür im Jahre 1825
von Leo XII . eröffnet wurde . Von da ab bis zum
Jahre 1900 blieb infolge der Ereignisse der Jahre
1850 und 1875 die heilige Pforte geschlossen.

Leo XIII . wollte nicht in das neue Jahrhundert
eintreten, ohne die Katholiken der ganzen Welt nach
Rom zu rufen zur Feier des Jubeljahres . Die
feierlichen Festlichkeiten spielten sich mit der ganzen
Pracht des Römischen Ritus ab , als der neunzig-
jährige Greis am 24 . Dezember 1899 zur Oeffnung
der heiligen Pforte schritt.

Rom war damals t>as Ziel etwa einer Million
von Pilgern, ohne daß der kleinste Zwischenfall die
öffentliche Ordnung oder die Erhabenheit des Fe.
stes gestört hätte . Es wurden bei jener Feier der
.(Minder dcr Bruderschaften der christlichen Schulen ,
Johann Baptist de la Salle sowie die Nonne Augit-
stine Rita da Cassis kanonisiert, 67 annamitische
Märtyrer wurden selig - und sechs ehrwürdig ge-
sprachen.

Nach einem Zeitraum von 25
^
Jahren bereitet sich

tum Pius XI . darauf vor, die Schätze der Jndulgenz
lotete M öffnen und hat deshalb vor wenigen Ta-
gen die Bulle zur Wiederkehr des Jubeljahres ver-
lesen lassen . Im Thronsaal der päpstlichen Ge-
mächer hat der Papst mit einer ganz kurzen und
einfachen Feier die Bulle an Monfignor Wilpert ,
t u Dekan der päpstlichen Protonotare, ausgehän-
digt , der sich daraufhin in feierlichem Zuge über
die heilige Treppe in die Vorhalle der vatikani-
schen Basilika begab, um die Bulle dort zu verlesen.
Es nahmen an dieser Zeremonie zwei päpstliche No -
tare in ihren historischen Kostümen teil , sowie alle
höheren Würdenträger des päpstlichen Hofes.

Während der Zug sich in die Vorhalle hineinbe-
!v :gte , erklangen die Glocken des größten Tempels
d ?r Christenheit dein Ereignis, mit dem für die
Kirche ein neuer Abschnitt ihrer hohen geistigen
Macht beginnt . Um eine kleine Kanzel herum , die
vor der Statne Karls des Großen errichtet war, hat
Monfignore Wilpert mit lauter Stimme in Anlve -
seiHeit sämtlicher Prälaten und des ganzen vatikani-
teil Kapitels die päpstliche Bulle verlesen, die er
hierauf an Monfignor Capotofti übergab,^

um sie in
d "" übrigen Pfarreien Roms zu veröffentlick >en .

feierlichen Akt ist der ganzen katholi-
ni$ ' te Jubeljahr verkündigt.

ftck̂ hfpfJrh"
„
^ r Bulle betrifft , so läßts ) dieselbe zunächst darüber aus, was das Jubel-

Bedeutung hat, indem sie auf die be-
wickln ßSr ^ " Ablässen hinweist, die nur bei

r
@elegettl>etten gewährt werden und die in

sein V f"
r
1' ^ ie 9at1äe 3eit verlängertlern sollen, wo die Flügel der heiligen Pforte offensind (24 Dezember 1924 bis 24 . Dezember 1925) .

v ^ ' tn
.
nert sodann weitläufig daran , daß'

.
e ^ aer die in Roin erivartet werden, eine Hand-

lung des Glaubens und der Demut - vollbringen
müssen , wie die christliche Religion es von ihnen
verlangt und sie hofft, daß so der Frieden und die
gegenseitige Liebe unter den Völkern befördert wird
soviel ihrer auch hier zusammenkommen und zu
ivelchen Nationen sie auch gehören mögen, wenn sieam Grab der Apostel für das Heil ihrer Seelen
beten. Das kommende Jubeljahr hat aber noch den
vesonoerLN Zweck , in den Gläubigen den Wunsch
rege zu machen , daß alle Menschen in einer einzigen
Hürde und unter einem einzigen Hirten sich sam -
me . n mögen, ein Wunsch, der nicht verfehlen wird
einen heiligen Eifer zu entzünden, um auch die
^ ernsten mit allen zur Verfügung stehenden Mit-
teln zur Mitarbeit aufzurufen an dem Werk, das
berufen ist, seine wohltätige Wirkung ansziiiiben
auf die . die noch ohne Glauben sind .

Der Pontifex drückt schließlich den Wunsch aus,
die Pilger mögen demütigen Sinnes nach Rom
kommen und die Beschwerlichkeiten , die die Reise
ihnen auferlegt mit Geduld tragen . So sagt kurz
die päpstliche Bulle für das Jubeljahr und spielt so,
wenn auch versteckt, auf die Ereignisse an , die im
gegenwärtigen Augenblick Regierungen und Völker
mit Sorge erfüllen . Der Frieden und 'die ge -
genseitige Liebe sind in der Tat die beste
Grundlage für die Gerechtigkeit , auf die sich die zu-
künftige menschliche Gesellschaft gründen muß, wenn
wir uus für immer von dem Gespenst des Krieges
entfernen wollen.

Nach der Weissagung des Malachia wird der vor-
letzte Pontifex den Wappenspruch führen : „ unus
Pastor et unum Ovile "

, d. h. ein Hirt und eine
Herde und in diesem Zustand tväre jede Trennung
und jede Spaltung aufgehoben und alle Christen
wären im Schoß der katholischen Kirche vereinigt .
Auch die Konferenz, die soeben der große und hel¬
denmütige Kardinal Mercier in Malines in Bel-
gien begonnen hat, haben dieses Ziel im Auge, das
die Sehnsucht aller Katholiken und ihres höchsten
Hierarchen ist. Dieser Wahrspruch fordert alle auf
in der wirksamsten Weise mitzuwirken bei der Aus -
breitung des Glaubens auch in den fernsten Län-
dern. Die große Ausstellung der Missionen will
gerade in dieser HinsickK einen glänzenden Beweis
geben von ihrem unsichtbaren und unermüdlichen
Wirken unter Aufopferung und Entbehrung , um
die Glaubenslosen zu der Reinheit der Lehre Christi
heranzuführen , die Lehre auf die sich die Kraft und
die Macht der Kirche gründet und die nie und nim-
inermehr vergehen wird . Dr . T . Zinelli -Los.

( 5 )

Berlin, 13. Jnni . Während der letzten VerHand -
hingen um die Regierungsbildung sind bekanntlich
die Gegensätze innerhalb der Dentschnationalen
Reichstagsfraktion wiederholt lebhaft aufeinanderge¬
prallt, was allein schon durch die im Laufe der Ver-
Handlungen von den Dentschnationaleil verösfent-
lichten , stets widerspruchsvollen Erklärungen zur
Genüge bewiesen ist . Die Parteileitung hatte natür-
lich in dieser Lage keinen leichten Stand , und man
erzählt sich in politischen Kreisen, daß dem Partei-
sichrer Hergt zahllose erregte Zuschriften zugegangen
siird wegen der Haltung der Parteileitung bei den
Verhandlungen um die Regierungsbildung . Herr
Hergt sühlt jetzt anscheinend das Bedürfnis, die wi-
derspenftigen Elemente seiner Partei und auch die-
jenigen , die offenbar schon die Ministersessel unter
sich verteilt hatten , auf bessere Tage zu vertrösten,
In einer Unterredung mit dem Berliner Korrespon-
deuten der Hearst-Pesse . Herrn v . Wiegand . erklärte
Hergt nach einem Telegramm des B . T . ans New-

die Peärßs am ^ aciklts .
Von Charles Sealsfield .

(Schluß .)
Noch zauderte ich , aber mehrere meiner Leute

kamen gerannt , zogen mich mit Geivalt dem Wal -
platze zu .

Alles war in der größten Verwirrung —
_
Santa

•:taia , der mexikanische Oberansührer, war nicht un-
lcr den Gefangenen , er war entwischt . Die Entder -
umq , soeben gemacht , brachte die Gemüter in die
mrchtbarste Gärung . Begreiflich ! An ihm war" bst mehr , als an der gewonnenen Schlacht gele-
Rn ; denn Urheber der Invasion, — allgewaltiger
vrä 'ident Mexikos, — General en chef seiner säurt -
A/N Armeen, mußte seine Gefangennehnrung das
^ licksal des Krieges entscheiden . Der Sieg, , so
kmnzend er auch ausgefallen , war verhältnismäßig
^ -chts ohne ihn, denn eben die Gelvi^beit, ihn in
t- iei'e . Gewalt zn bekommen, hatte mehr als alles
'■tu -n-e zur verzweifelten Tapferkeit angespornt .

™ min war er entwischt !
? in sehr kritischer Augenblick ! Wir hatten unter

Leuten ein paar Dutzend unglaublich ver-
-■c!'Citsr

_ Gesellen , mit denen wir immer , die Pistole
» o . r einen , den Degen in der anderen Hand , unter-

>'Miö ?ln mußten. In einen Knäuel zusammenge-
^ "Ngt . standen sie. Blicke auf die Gefangenen schre-
" Ud , die uns in gar keinem Zweifel ließe» ,

shitt Augenblick war da zu verlieren . Au der
«pnze unserer bewährtesten Männer drangen wir
ii is

' ÖOr' nahmen die Gefangenen in unsere Mitte,
l nachdem wir sie gesichert , begannen wir unser

■°ei'W mit ihnen .
"

hn? r3 ab sich , daß Santa Anna noch zu Anfang
? l flacht , ängstlich unfern Angriff beobachtend ,
n,J ? tnem. Reiseivagen gesehen worden !var . Er

e also während unseres Eindringens in das
* Geflüchtet konnte unmöglich sehr weit sein .

Wir ließen diese srolie Botsckxift sogleich durch Ta-
gesbefehl verkündigen nnd trafen dann schleunigst
Anstalten zur Verfolgung des Flüchtlings . Hnndert
unserer Leute wurden mit den Gefangenen nach Har -
risburg, hundert andere dem Flüchtlinge nachgesandt .
Mir N>ard die letztere Aufgabe zuteil.

Es gab da trefflich ausgerastete Pferue ; — wir
bestiegen sie und jagten in die Prärie hinaiw . ^ uie
heiße Jagd , hing doch das Schicksal von von
ihrem glücklichen Erfolge ab ! Den möglichst groß-
ten Umkreis beschreibend , drangen wir auf der einen
Seite bis in die Nähe der Division Fuasola -, , anf
der andern in die Parzas vor, dann ruckten wir
einander näher - nnd Weder unserem Lager zu.
Lange war all Unser Spüren vergebens ! über vier¬
zehn Stunden waren wir bereits im Satrel, ineai a . s
hundert Meilen geritten , noch reine Äpnr von dem
für uns so köstlichen .Wilde !

^ .
Bereits waren wir dem Lager wieder sieben Ä!. ei-

len nahe gekommen , als endlich einer umerer tuch-

tiaften Jäger die Spur eines zarten Maniiessußes
entdeckte die in der Richtung nach einem Sumpfe
sich hinzog . Wir folgten dieser Spur , gerieten m
den Sumpf nnd fanden in diesem bis auf den Gm-

tel tut Schlamme steckend einen Mann ^ etwa vtuzig
Jalire alt , aber ganz unkenntlrch . vor Schiamm und
Kot Halbtot zogen wir ihn heraus , winden ihn,
erkannten ihn aN den milden , aber tückischen blauen

Augen, der hohen schmalen Stirn , derlangeii,diinn
anfangenden , fleilchig endigenden Nase d. r li . ra

hängenden Oberlippe nnd dem langen Kmu - ^ er
Beschreibung nach konnte es kein anderer al» Prau -

dent Zania Anna sein . Er n . rr es auch , obwohl

mich seine unglaubliche Feigheit lauge im Ztu.
S denn auf die Knie warf er ftch .

vor nns 1.
Gottes aller Heiligen willen bat er , ihm nichts am |
L

°
bm .zu tun . Keine Versicherung . B - ruhignm ^ ,

selbst mein Ehrenwort und Schwur • I
ihn zum Gefühl dessen , was er sich selbst schnldete, {
zu bringen .

York , das Kabinett Marx-Siresemann werde inner-
halb eines Monats gestürzt sein , da es unfähig sei,
den finanziellen Zusammenbruch zu verhüten . Die
Deutschnationalen dächten an keinen Putsch, sie Hor¬
teten ohne Kraftvergeudung , bis ihre Stunde komme .

Eine derartige Aeußeruug Hergts liegt durchaus
im Bereich der Möglichkeit , liegt sie doch genau in
der Linie , die auch andere deutschnationale Führer
neuerdings eingeschlagen haben. In der Kreuzzei-
tuug erklärten kürzlich Graf Westarp und Professor
Hoetzsch, die Deutschnationalen ivürden alles tun,
ivas in ihrer Macht steht , um die Regierung noch
vor dem Abschluß der Verhandlungen über das Gut-
achten durch eine andere zu ersetzen , an der sie maß-
gebend beteiligt sei.

Die Hoffnung der Deutschnationalen , die sich in
diesen Aenßeruugen ihrer Führer widerspiegelt,
dürfte aller menschlichen Voraussicht nach nun doch
nicht gerade so schnell in Erfüllung gehen . Voraus-
setzung für die dentfchnationalen Pläne ist doch zu-
nächst, daß sie die nötigen Helfer in anderen Lagern
finden. Das dürfte ihnen doch etwas schwer fallen.
Wenn auch in gewissen Kreisen der Deutschen Volks-
Partei noch immer die Ansicht zu bestehen scheint, daß
man durch engherziges Anklammern an die Deutsch -
nationalen den Zerfall der eigenen Partei aufhalten
könne , so glauben wir doch nicht , daß die übrigen
in Frage kommenden Parteien in absehbarer Zeit
noch einmal Lust verspüren werden, für nur allzu
begreifliche deutschnationale Machtansprüche das Kar-
nickel abzugeben. Herr Hergt und die Seinen , so
sagt das Tageblatt, dürsten vergeblich daraus war -
ten , daß ihre Stunde spätestens in einenr Monat
schlagen Iverde . Sie sollen sich nur nicht die Zeit
lang werden lassen . Sie glauben wohl auch selber
gar nicht so recht an das , loas sie sagen . Sie brau -
chen eine Kulisse , und darum scheut sich Herx Hergt
nicht , im Auslände neues Mißtranen gegen die bes -
sere Einsicht des eigenen Volkes zn säen .

( 5 )

dkutkhlanö .

Neichsfinanzmimster Luther über Sie
§ inanZ - unö Wirtschaftslage .

Bad Pyrmont, 16 . Jnni . In der Versammlung
der Niedersächsischen Wirtschaftsverbände ' ergriff ge-
stern Reichsfinanzminister Luther das Wort . Er
führte u . a . aus : Seit die Rentenmark geschaffen
worden ist, hat das deutsche Volk allzu schnell ver-
gessen, wie es früher war . Ich warne davor , daß wir
wieder in die alte Träumerei verfallen , auch ange-
sichts des Sachverständigengutachtens . In unserer
große Not gibt es kein schnelles Heilmittel . Fiir
uus kann es nur ein langsames Arbeiten und Em-
Porschaffen geben . Die Regierung kennt genau das
große Hemmnis , den Mangel an Geld und Kredit ,
die fchlver anf uns lasten. Die Stunde ist da , in
der wir alle begreifen, daß es nötig ist . daß ein fri-
scher Wind durch unsere Wirtschaft weht. Eine der
wichtigsten Fragen ist die Kreditfrage . Wir müssen
Allslandskredite bekommen , um wieder arbeiten zu
können. Wenn wir heute in eine Inflation hinein-
gerieten, dann laufen wir in eine Katastrophe. Der
Zahlungsmittelumlauf stellt sich heute au/ etwa drei
Milliarden Goldmark, während in der Inflation nur
etwa 800 Millionen Goldmark im Umlauf waren ;
wir haben hente mehr Gold im Umlauf als damals .
Der Minister kam dann auf die Rentenmark zn spre¬
chen und erklärte hierzu , der Grundgedanke führe
auf Helfferich zurück : alles andere hat die Regierung
gemacht , mit einer Schnelligkeit, Nüe sie nicht über-
boten werden könnte . Die Regierung hat trotz aller
Verzögerungsversuche keinen Tag zn verlieren , um
zn einer gefunden Basis der Volkswirtschaft zu Wom¬
men . Eine der wichtigsten Aufgaben der Regierung
ist es, das Steuersystem den kommenden Verhält -
nissen anzupassen. Unsere Währung muß unbedingt
gehalten werden. Jeder muß zu seinem Teil an-
packen, um zn retten , NKis zu retten ist , nämlich un-
ser deutsches Volk und dentsiches Vaterland .

*
Neues frauzösisches Kriegsgcrichtsnrteil .

Essen , 16. Juni . Das französische Kriegsgericht
verurteilte das Vorstandsmitglied des Jungdeutschen

Ich lr>ar sehr froh, als wir mit ihm im Lager
ankamen.

Gerade wie wir ein ritten , wurde Bob mit militä¬
rischen Ehren begraben . Alle Offiziere waren bei
dem Leichenbegängnisse . Das wunderte mich nicht
so sehr , als daß der Alkalde nicht als Leidtragender
erschien. Ich fragte , forschte, aber er gab feine Ant¬
wort . Nie sprach er mehr ein Wort über Bob, und
wenn ich die Rede anf ihn lenkte , verzog sich immer
sei » Gesicht in düstere Falten. —

Mit Santa Annas Gesangennehmnng ivar der
Krieg iu der Tat zu Ende . Noch an demselben
Abend ward zwischen nns nnd dem mexikanischen
Oberfeldherrn Waffenstillstand abgeschlossen. Er
selbst sandte dein ihm zunächst kommandierenden
General Filasola Order , sich mit seiner Division nach
Bexar zurückzuziehen . General Viesca erhielt deuBe-
fehl , »ach Guadaloupe Vittoria auszubrechen. — So
waren zwei Drittel Texas ' geräumt , wir einen Mo¬
nat . später wieder im Besitze des ganzes Landes .
Zugleich liatte sich der Rus von unserem Siege un¬
glaublich schnell ver-breitet . — Von allen Seiten ka-
uteu Freiwillige ; nach drei Wochen hatten wir wieder
eine Armee von mehreren tausend Mann, mit denen
wir den Feind aus allen seinen Stellungen ma-
növrierten . Zum Gefechte kam es nicht mehr —
denn er hielt nicht mehr Stich ; hnndert der Unsrigen
waren hinlänglich, Tansende von Mexikanern zu ver-
jagen . Ebe noch Santa Anna an die Zentralregie,
ning von Washington abgeliefert wurde , war Texas
ganz frei.

kirchengejchichtttcher verein öer Erzdiözese
Ireibmg .

Das 1200 -Jahr -Iubiläum des Klosters Reichenau rief
die Mitglieder am Donnerstag , den 12 . Juni , nach dem

Budensee zu einer aicherordentlichen Generalversammlung .
Es war ein glänzender Auftakt zu den großen Feiern ,
welche die Insel in diesem Jahre sehen wird . Der 1 . Vor -

sitzende . Prof . G ö ! l e r - Freiburg , konnte im »Büren

Ordens Heinrich Riemke wegen angeblicher Zugs -!
Hörigkeit zu einer Geheimorganisation zu zehn Iah »,
ren Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe . RieMkej
wurde seinerzeit gegen Stellung einer Kaution vo«l
2000 Mark i» Freiheit gesetzt und es gelang ihm/
rechtzeitig das besetzte Gebiet zu verlassen.

Die Streikgefahr bei dcr Eisenbahn endgültig
beseitigt.

Berlin, 16. Juni . Wie wir von unterrichtetet
Seite erfahren , ist die Streikgefahr im Eisenbahner »!
kouflikt als beseitigt anzusehen.

- ( * ) -

MzÄanA .

Neue spanisihe Gffensivs in Marekko .
Madrid, 16 . Juni . Es wird mitgeteilt , daß Getttk

ral Printe de Rivera anfangs Juli nach Ma»!
rokko gehen wird , um dort Vorbereitungen für eine?
neue Offensive gegen die Riffkabilen -.u treffen ; er
wird eine Woche bleiben.

#
De'putiertcnmord in Bulgarien.

Sofia , 16 . Juni . Der Deputierte der Landwirte -
Partei Zetko Petkoff , der unter der Regierung^
Stambulinski Generalsekretär im Ministerium desl
Auswärtigen war , wurde beim Verlassen des laud- '
wirtschaftlichen Kasinos durch vier Nevvlverschüsse
ermordet .

' Der Täter ist entflohen .
Amerikanische Befürchtungen vor deutscher Farben?

'
Konkurrenz .

Newhork, 16 . Juni . In Kreisen anterifamjetjer
Farben-Industrieller haben Gerüchte eine gewisse Er - !
regimg hervorgerufen , wonach die Höchster Farbwerke
vormals Bayer , sich mit der Absicht tragen, große!
amerikanische chemische Fabrikanlage » zu erwerben
und auf diese Weise z » versuchen , das Farbemnono -
pol , das Deutschland vor dem Kriege innehatte ,
zurückzuerlangen.

Staatssekretär Hughes in Paris erwartet .
Berlin, 16. Juni . Am 29 . und 30. Juli wird in

Paris eine Gruppe amerikanischer Rechtsanwälte ^
empfangen werden . Man glaubt , daß sich unter den
Delegierten , die der Verband der amerikanischen
Rechtsanwälte nach Europa schicken will , auch Staats -
sekretär Hughes befinden wird .

Dcr Prozcsz gegen den General Beranger.
Madrid, 16 . Jnni . Heute beginnt der Prozeß ge-

gen General Beranger , der im Jahre 1921 bei Aus»!
bruch der Unruhen in Marokko spanischer Kommissar
war . Die Sitzung findet in den Räumen des Senats
unter Zulassung der Bevölkerung statt .

Der Leichnam Mateottis noch nicht aufgewunden .
Rom, 16 . Juni . Der . Korrespondent des Petit -

Parisien meldet seinem Blatte zu der bekannten
Affäre des ermordeten Mateotti, daß am gestrigen
Sonntag sich die Erregung in Italien , etwas gelegt
hat. Es ist dies darauf zurückzuführen, daß am '
Sonntag keine Zeitungen erschienen sind . Es herrscht
in der Bevölkerung ständig wachsende Spannung
über die Aufklärung des Falles. Die Beunruhigung
wird dadurch gesteigert, daß vor zwei Tagen Regie-
rungsperfonen und die der Regierung nahestehen-
den Zeitungen erklärt hatten , daß die Leiche Ma-
teottis bereits aufgefunden fei , und daß schon einige;
Täter verhaftet seien . Es stellte sich aber nunmehr
heraus, daß die Leiche des Ermordeten noch keines¬
wegs aufgefunden ist .

Die ZnsaMmenknust Macdouald -Hcrrivi .
London, 16 . Jnni . Macdonald ist nach London

zurückgekehrt . In politischen Kreisen glaubt man,
daß sich die Zusammenkunft mit Herriot auf die
gesamten politischen Probleme erstrecken wird , die
Europa im allgemeinen interessieren. Herriot würde
vor Macdonal

'
d vor allem die Schuldenfrage an -

schneiden . Immerhin mißt man dein Thema der
Verhandlungen , wie » >a » einer Besprechung zwischen
Macdonald nnd dem Minister Thompson entnimmt,
große Bedeutung zu .

( * )

zu Mittelzell wvhl 200 Mitglieder und Gäste (Einheimische
und Teilnehmer der Pfiiigstkonferenz ) begrüßen . In be¬
redten Worten zeichnete Prof . B e y e r l e - München die
Geschichte der Reichenau . Er führte von den dramatisch
bewegten Gründungsjahren , als Pirmin 724 mit einem
Schutzbrief Karl Martells die Insel zum ersten Mal betrat ,
über die erste Blütezeit (782—849 ) , da die Reichenau das
führende Kloster im östlichen Frankenreichs ward , da große
Aebte und Staatsmänner von Waldo bis Walafried Schule ,
Bibliothek und Münster bauten , hin zu den politischen
Wirren , die unter den Söhnen Ludwigs des Frommen den
ersten Halt im Aufstieg des 5?lofters brachten . Das 11 .
Jahrhundert sah eine zweite Blüte , welcher der bedeutende
Kirchenerbauer Wittigowo (986 ) und der Geschichtsschrei -
ber Hermann der Lahme eine besondere Note geben . Dann
kam die trübe Zeit des Niederganges , nur hie und da nn -

terbrochen durch Reformversuchs ; die Verarmung durch
übermaßige Heereslasten und das Aufsaugen der materiel -
len Grundlagen der Abtei durch die Ministerialen des Klo¬
sters , das selbst nur noch hochadelige aufnahm , führten
dann 1540 zur Inkorporation der Augia dives , die ihren
Namen längst ni6) t mehr verdiente , ins Hochftift Konstanz .

Eben dieser dadurch bedingten Unselbständigkeit und
Bedeutungslosigkeit der Reichenau in der baufreudigen
Zeit des Barock verdanken wir die einzigartig dastehende
Erhaltung des alten Charakters der Klosterkirchen , die in
einem zweiten Vortrag Prof . Sauer - Freiburg schilderte .
Er gab den Zuhörern Wertvollstes aus eigenen For -

fchungen . Eine Unzahl von Kirchen und Kapellen bedeck -
ten einst den Reichenauer Boden . Drei stehen noch, deren
eigentümliche Bedeutung als Uebergangsbauten zwischen
altchristlichen Basiliken und romanischem Bau der Redner
dartat : Das Münster , mit seinen ältesten Teilen bis irf
den Anfang des 9. Jahrhunderts zurückgehend , St . Georg
in Oberzell , wohl aus dem Ende desselben Jahrhunderts
stammend , mit Erweiterungsbauten unter Wittigowo ,
fesselnd durch seine Wandmalereien , und die Kirche in
Niederzell aus der Mitte des 11 . Jahrhunderts .

An die sehr beifällig aufgenommenen Vorträge schlössen
sich Führungen an im Münster und — Oberzell , die dan¬
kenswerter Weife die Herren Prof . Sauer , Monfignor «
Gröber -Konstanz und Prof . Gruber - Karlsruhe leiteten .
Sie ergänzten das in den Vorträgen gebotene und machte »
die ganze Veranstaltung zu einer harmonisch angelegten
und verlaufenen Tagung .
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Seamtenfragen .
Der „Bund deutschcr ReichSzollbeamten "

, in dem die
deutsche mittlere Zollbeanitenschaft organisiert ist, und
der über 24 000 Mitglieder zählt , hält seine diesjährige
Tagung vom 19 .—21 . Juni im Stadthause in W e i -
m a r ab . Nebe » den üblichen Beratungsstoffen wird
sich der Bundestag ganz besonders mit Beamtenwirt -
schaftsfragen sowie mit jenen wichtigen Umstellungen zu
befassen haben , die infolge der Ausführung der
Sachverständigen - Gutachten der Reichszoll -
Verwaltung auf dem Gebiete der Zölle und Verbrauchs -
steuern bevorstehen . Der Reichssinanzminister
hat eine Einladung für die Tagung erhalten ; ferner
wird ein Vertreter des Deutschen Beamtenbundes er -
scheinen . Zum Bundestag sind ans allen Teilen
Deutschlands bereits an 80 Vertreter der einzelnen
Landes - und Bezirksverbände angemeldet worden .

( 5 )

Mw öem sozialen LebeZi .

Beendigung des Streiks in der badischen
Holzindustrie .

Bekanntlich haben die Industriellen den gefällten
Schiedsspruch abgelehnt , worauf die Arbeitnehmer
die Verbindlichkeitserklärung beantragt
hatten . Dieselbe ist nun erfolgt , sodaß der Streik
als beendet angesehen werden kann . Die Arbeit
wurde am heutigen Montag wieder aufgenommen .

Die Lage des Arbkitsmarktes in Baden hat sich
insofern weiter etwas gebessert , als die Gesamt -
zahl der unterstützten Erwerbslosen um 300
auf 11700 gesunken ist. Aber es sind Anzeichen
dafür vorhanden , daß die Lage des Arbeitsmarkts
zur Verschlechterung neigt . Die Zahl der offenen
Stellen nimmt ab , Kurzarbeit wird eingeführt und
Entlassungen von Arbeitskräften werden vorgenom -
nien oder doch zum mindesten angekündigt . Vor
allein ist in der Pforzheimer Schmnckwarenindustrie
das Abflauen sehr bemerkbar . Ungünstig ist die
Lage auch besonders in der Tabakindustrie . Bei den
kaufmännisch - technischen Angestellten nehmen die
S^euaumeldungen von Arbeitssuchenden aus den
Bank - und Industriebetrieben ihren Fortgang .
Offene Stellen sind kaum gemeldet .

Bcrufsgenosscnschaftlichcö . Mit Wiederbelebung
der Bautätigkeit erscheint es angezeigt , die Bau -
Herrn sogenannter Eigenbau - oder Negisarbeiten
auf die Bestimmung der r e i ch s g e s e tz l i ch e n
Unfallversicherung hinzuweisen , wonach sie
bis zur Beendigung der Arbeiten jeden Monat der
Baugewerks - Berufsgenossenschast einen Nachweis
über d

'
ie Art der Bauarbeit , die hierbei beschäftigten

Personen mit ihrer Arbeitszeit und ihrem Arbeits -
Verdienst vorzulegen haben , sofern die beschäftigten
Personen zusammengerechnet an niehr als sechs Tag -
schichten arbeiteten .

( 5 )

Chronik .
£ «ben .
Schwetzingen , 16 . Juni .

(© r o c Kundgebung s ü r das Volks -
lieb .) Der achte Gautag des badischen Pfalz -

gausängerbundes in Verbindung mit dem 7 0 j ä h -
rrgen Jubiläum des Vereins „ Sängerbund "

,
an dem über 2000 Sänger sich beteiligten , gestaltete
sich zu einer machtvollen Kundgebuug für das deut -
sche Volkslied . Ein sehr gelungenes Festkonzert zur
Feier des 70jährigen Bestehens des Sängerbund
leitete die Veranstaltung ein . An dem Wertungs -
sauten Festzug nahmen sämtlich ? Vereine teil , die
singen beteiligten sich 38 Vereine . An dem impo -
aus allen Gegenden Badens und der Pfalz herbei -
gekommen waren .
A »S Mittelbaden , 16 . Juni .

iJ u b i l ä u m . ) In dieser Woche begehen in
M e e r L b u r g diejenigen Herren Lehrer , welche
Ostern 1884 aus dem dortigen Seminar entlassen wurden ,
ihr 4 0 j ä h r i g e s D i s n stj u b i I ä u in . Von den
einstigen 26 Schulaintskandidaten sind inzwischen 6 zur
ewigen Rnhe eingegangen und einer schied aus dem
Schuldienste aus . Von den zctzt noch lebenden Jubilaren
amtieren in Mittclbaden die Herren Hauptlehrer Th .

Zimmermann in Karlsruhe , Rektor Riede in Ett -
lingen . Armbruster nnd Kirchgeßner in Rastatt
und Herrn a n n in Ringelbach . Letztere drei Herren
sind mit noch 4 weiteren Kursgenossen auf 1 . April d . I .
ein Opfer des Abbaues geworden .
Haslach » 16. Juni .

( Sl u t o I i n t e Elza ch —H a S l a ch—O berprech -
t a l . ) In der Nachricht , die wir in Nr . 151 brachten ,
mutz die Einschränkung , mit Ausnahme an den Feier -
tagen , da sie unrichtig ist , wegfallen .

Die Ichenheims Ausstellung .
Ichenheim (bei Lahr ) , IB. Juni . Der hiesige G e -

Werbeverein feierte am Samstag und Sonntag
sein 2Sjähriges I u b i l ä n m . Schon in aller
Frühe war die G e werbe - und Industrie -
ausstellung das Ziel zahlreicher Besucher . Die
Züge waren alle überfüllt . Auf allen Wegen gegen
Ichenheim herrschte reger Verkehr . Gegen die Mittags -
zeit hatte sich hier eine derartig grotze Menschenmenge
angesammelt , daß kaum hindurchzukommen war . Die
Gendarmerie und die sonstigen Ordner konnten nur
schwer für den Fe st - und Trachtenzug Platz der -
schaffen . Der Festzug wurde von der Musikkapelle
Ichenheim und den schmucken Festjungfrauen eröffnet ,
ihnen folgten die Ehrengäste und der Vorstand des Ge -
Werbevereins , dann in bunter Reihenfolge die verschie -
denen Gewerbevereine , zum Teil mit sehr schön ausge -
führten Zunftwagen . Hiervon sind besonders zu nennen
Altenheim , Ichenheim , Meißenheim , Nonnenweier ,
Offenburg , Neichenbach (bei Lahr ) , Schutterwald , weiter -
hin die Schützenkorps von Zell a . H . nnd Unterharmers -
bach, ferner Trachtengruppen . Es wurde » dabei oft gute
Ideen verwirklicht , so ein wohlgelungener Erntetanz ,
eine Hochzeit , Einst und jetzt usw . Der Festzug dauerte
l 'A Stunden . DaS Wetter war der Veranstaltung gut
gesinnt ; es hellte sich gegen Mittag auf , so datz der Fest -
zug bei günstiger Witterung verlief .

Verbandstag des Landesverbandes bad. Gewerbe -
und Handwerkrr -Vereiniguttgcn.

Bruchsal , 16. Juni . Am Freitag und SamStag , den
13 . und 14 . Juni , fanden Vorstandssitzungen der Kran -
kenkaffe. Sterbe - und Versicherungskasse des Verbandes
statt . Am Sonntag , den IS . d . M ., um % 11 Uhr begann
die Landesversammlnng unter zahlreicher Beteiligung
von Vertretern des ganzen Landes . Der Verbandspräsi -
dent , Herr O . Bürckhardt aus Heidelberg eröffnete
die Versammlung und hietz die zahlreich Erschienenen
herzlich willkommen . Unter den Anwesenden befanden
sich als Vertreter der badischen Regierung Herr Ober -
Ministerialrat Dr . Scheffelmeier , Herr Ministerialrat
Prof . Dr . Hirsch und Herr Oberregierungsrat Huber ;
als Vertreter des Bezirksamtes Bruchsal Herr Ober -
regierungsrat Hoffmann und als Vertreter der Stadt
Herr Bürgermeister " Meister . Die Handwerkskammer
war vertreten durch ihren Präsidenten Herrn Jsenmann .

Nach der Begrüßung ergriff Herr Dr . Scheffel -
meier das Wort und erklärte , datz die Regierung be-
reit sein wird , in dieser grotzen wirtschaftlichen Not dem
Handwerker zu . helfen , soweit es in deren Kraft steht ,
denn der Mittelstand , das Handwerk und der Gewerbe -
treibende sind das Rückgrat eines gesunden Staats -
lebens . Er richtete auch an die Versammlung die Bitte ,
für einen gesunden Nachwuchs zu sorgen , denn nur
tüchtige Leute , die Qualitätsarbeit liefern , werden sich
behaupten können . Herr Bürgermeister Mehner hieß
die Versammlung namens der Stadt willkommen und
führte aus , datz in dieser Zeit , nach dem Währungsver -
fall , sehr tüchtig gearbeitet worden ist , wovon die Aus -
stellung ein schönes Zeugnis ablegt . Auch die städtischen
Behörden wollen sich bei der Förderung des Handwerks
und GeweK >eZ behilflich zekgen : M ? r Ifen mann
sprach die Hoffnung aus , datz die Regierung und die
übrigen Behörden dem Handwerk und Gewerbe in dem
schweren Wirtschaftskampfe treu zur Seite stehen sollen
und zu unterstützen , damit sich die wirtschaftliche Lage
immer mehr verbessere . Auch er wünscht eine gründliche
Ausbildung der Lehrlinge ., denn mit diesen steht und
fällt das ganze Handwerk und Gewerbe . 17 Abgeord -
nete sind im Reichstage vertreten ,

"die aber zu schwach
sind , um die . Wünsche alle durchbringen zu können ; des -
halb ermahnt er die Anwesenden , bei den kommenden
Kammerwahlen nur befähigte Köpfe iu die Spitzender -
tretnngen zu wählen . Er hofft , datz die Regierung die
Reparationen und Sachverständigen -Gutachten gut lösen
möge , damit die Not und die Arbeitslosigkeit ein Ende
finden möge . Er übermittelt die Grütze des Kammer -
tages der 4 badischen Kammern und der Landeswirt¬
schaftsstelle für das badische Handwerk .

Reichstagsabgeordneter Henne überbringt die Grütze
der württembergischen Handwerkskammern und gibt der
Hoffnung Ausdruck , datz das freundschaftliche Verhält -
ins zwischen dem badischen und wnrttembergischen Hand -
werk und Gewerbe stets fortbestehen möge und datz die

Württemberger ihre badischen Kollege » nie im Stiche
lasse» werde ».

Herr Stadtrat H -oloch führte aus , datz anlatzlich die-

fer Landestagung die Kraichgauausstellung eröffnet wor¬
den ist . Innerhalb zwei Tagen war diese reichhaltige
Ausstellung erstellt worden und zeugt vou Fleitz und
Arbeit , durch die wir nur allein wieder hochkommen
können . Herr Staatspräsident Dr . Köhler , der sich
gestern zum Besuche der Ausstellung einfand , sprach sich
sehr lobend und anerkennend über dieselbe aus .

Herr Verbandspräsident Bürckhardt daukte nun
den Rednern für ihre Ausführungen . Ferner dankte er
der Stadtverwaltung für die Verwirklichung der Aus -
stellung und Herrn Holoch für dessen umsichtige Leitung
derselben . Er gab dann einen Geschäftsbericht über die
beiden vergangene » Geschäftsjahre . Der Rechenschafts -
bericht und Voranschlag für 1924—1925 fand einstimmige
Annahme , ebenso die Festsetzung des Beitrages . Hierauf
erfolgte ei » Vortrag des Direktors des Landesgewerbe -
amtes , Herrn Oberregierungsrat Bucerius : „ Zur

Frage der Wiedergesundung unserer gewerblich -» . ..
sckaft

"
. Auf diesen folgte ein .Referat des Syndikus s

.Handwerkskammer Karlsruhe Herrn Endrcv %
Reform der Steuergesetzgebung "

. Beide intereN ^
Vorträge wurden mit großem Beifall aufgenommen
keine Anträge eingegangen waren und der nächste
gungsort dem Präsidium : überlassen wurde , fcfiloft
Tagung zur Zufriedenheit ^ intlich .' r Teilnehmer .
Ms Sem MwianZ .

Wien , 16. Juni . (G r o ß e r V n l n tn sch m UQ.
en !

~ - o - Eine
-atfore verwickelt .

KMMelt ! BttMiir Em Messt!
Handel nnd Volkswirtschaft.

Börsenbericht .
Berlin , 16 . Juni . Die Börse eröffnete heute wieder

in ausgesprochen fester Haltung . Man ist sich jedoch
in den beteiligten Kreisen darüber klar , dass es sich
hierbei um eine Nachwirkung der in der Vorwoche
mit den Berliner Banken gepflogenen Verhandlungen
und demgemäss um einen Rückgang der Börsenspeku¬
lation handelt , dass aber mit einer dauernden Auf¬
wärtsbewegung vorläufig kaum zu rechnen ist . Die
Deckungskäufe gaben dem Geschäft , besonders am
Petroleunimarkt , ein sehr lebhaftes Gepräge . Es
notierten Deutsche Petroleum mit 9 % und Deutsche
Erdöl mit 33—33 % . Anregungen politischer und wirt¬
schaftlicher Natur lagen in günstigem Sinne für die
Börse nicht vor , hingegen werden die gestrigen
Aeusserungen des neuen französischen Minister¬
präsidenten mit einer gewissen Sorge registriert , weil
man glaubt , dass die von Herriot vertretenen An¬
schauungen in Verbindung mit der Ernennung Ge¬
neral Nollets zum Kriegsminister ungünstig auf die
innerpolitische Lage Deutschlands zurückwirken
könnten . Man rechnet ferner damit , dass die heute
zu erwartende Erklärung der französischen Regie¬
rung die . deutsche Hoffnung hinsichtlich der Räumung
des Ruhrgebiets enttäuschen wird . Unter diesen Ver¬
hältnissen findet auch die Verlängerung der Micum -
verträge bis 1. Juli eine sehr skeptische Beurteilung ,
zumal in den wichtigen Fragen , die die Verträge be¬
treffen , noch keine Klarheit besteht . Man ist im all¬
gemeinen der Meinung , dass Reichsaussenminister
Stresemann in seiner gestrigen Rede in Karlsruhe den
Ernst der deutschen Wirtschaftslage durchaus zu¬
treffend gekennzeichnet habe . Trotz alledem bewahrt
die Börse ihre feste Tendenz auch im weiteren Ver¬
laufe . Die Geldmarktlage hat sich nach Veröffent¬
lichung des Reichsbankausweises noch mehr erleich¬
tert . Es zeigt sich auch hierin eine Rückwirkung der
ausländischen Darlehen an die Golddiskontbank . Der
Devisenmarkt lag unverändert , die Kursverluste auf
den meisten Märkten waren nur noch geringfügig .
Am Montanmarkt lagen besonders fest Stinnes -
Riebeck + 7/8, Buderus 14% , Deutsch Lux + 1 % ,
Essener Steinkohle + 1 , Hohenlohe + % und Mannes¬
mann 4 - % ' Bill . Prozent . Elektrowerte zum Teil
lebhaft begehrt . Textilwerte zum Teil kräftig an¬
ziehend . Banken zu den Kursen der Vorwoche ge¬
halten . Inländische Anleihen grösstenteils etwas an¬
ziehend , Kriegsanleihe + 2W Prozent .

Her Ii 11 , IC. Juni .
Die heutigen BevisBnnoliBrtängBn stellen sich wie folgt ;

13. Juni . 16 . Juni .
Geld

Amsterdam 156.51
Biiefi .-Aires 1.345
Brüssel 19.05
Christiania 66.S6
Kopenhagen 70.57
Stockholm 110.72
Ilclsingfors 10.495
Italien 18 .175 .
London 18.055
New -York 4. 19
Paris 22 .49
Schweiz 7^ :52;
Spanien
Iii -Ballon 2 >
Japan 1.605 '
ßio de Jan . 0*

44 ,
Wien 5.89 -
Prag 12.2457
Ju g.oslavien 4 94 ,
Budapest 4.5'
Sofia 2,985 *
Danzig 72.23

Briet Geld Brief
I57.A 156*41 1&7.19

1355 1.345 1.355
19 .15 20 .05 20 .15
56 .64 56.48 56,70
7083 70 .67 71 .0 'J

111 28 110.72 111.-
10.555 10.495 10.55
18,2-75 18.10 18.50
18. 145 18:105 18.120

4.21 4,19 4Ä1
2231 23.34 23:46
73 .

'88 73 .91 74.29
56,14 56:11 56 .39
1U78 11.72 11,78
1.975 1.085 1.695
0:45 0.44 0 .45
5,91 5,8.9 5.91

12,305 12727 ■ 12,33
4.93 4.94 4M
4,61 4 .99 5.-

2„Q$8 2.99 3.01
7S.58 72.42 72,78

Eine gerechte 33ietsstener !
P . A . St . Die badische Regierung beabschtigt , eineSteuer von 17 Prozent der Friedensmiete von

'
den '

Mietern direkt oder indirekt zu erheben . Von derMietsteuer befreit sollen die Gebäude sein , die vom '
Jahre 1918 ab erstellt wurden . Der von der badischen
Regierung gefasste Plan der Mietsteuer ist in dieser
Form weder sozial noch gerecht . Weshalb kann man
sich nicht dazu entschliessen , nach dem Einkommen
und Besitz einen prozentualen Zuschlag zur Ein-
kommens - und Vermögenssteuer als Mietsteuer zu er¬
heben ? Dadurch könnte man alle Staatsbürger nach
ihrer Leistungsfähigkeit zur Mietsteuer heranziehen .Eine Mietsteuer auf Einkommen und Besitz wäre
ohne besondere Unkosten zu berechnen und zu er¬
heben , sie würde durch die Masse bei geringem Pro¬
zentsatz mehr Geld einbringen , wie die 17 Prozent
auf die Wohnungen in der Stadt . Eine gerechte
Mietsteuer sollte nur nach der Leistungsfähigkeit der
Steuerpflichtigen gezahlt werden . Der Masstab für die
Leistungsfähigkeit ist aber nicht die Wohnung , son¬
dern das Einkommen des Mieters ! Man muss fol- :
gende Fragen aufwerfen :

1 . Warum sollen die Kriegs - und Revolutions¬
reichen , die sich nach dem Jahre 1918 Wohnhäuser i
erbauen Hessen , von der Mietsteuer befreit werden ,

1
da diese in der Regel doch ein erheblich höheres Ein¬
kommen haben , als wie das grosse Heer der Be - '
amten , Festbesoldeten und Arbeiter ?

2 . Warum sollen Familien mit 2 und mehr Ein¬
kommen aus Arbeitsverdienst in einer kleinen Woh - !
nung nur eine kleine Mietsteuer befahlen und Fa- !
milien mit unmündigen Kindern in grösseren Woh¬
nungen mit nur einem Arbeitsverdienst die grossei
Wohnungsabgabe entrichten ?

3 . Warum sollen Einzelpersonen , die in Untermiete
wohnen und das gleiche Einkommen wie Familien¬
väter beziehen , nur einen kleinen Bruchteil von der
Mietsteuer bezahlen , die man den Familien mit Kin¬
dern als Wohnungsinhabern auferlegen will ?

4 . Warum sollen diejenigen , die auf dem Land 1

wohnen und in der Stadt nach deren Tarifen und
Ortsklassen entlohnt werden , bei den gleichen Ein¬
kommensverhältnissen weniger Mietsteuer als wie die
Stadtbewohner zahlen ?

Das Vorbild einer gerechten Besteuerung sehen
wir in der Schweiz . Dort hat man eine Schulsteuer ,
die als Zuschlag zur Einkommens - und Vermögens -

' Steuer erhoben wird . Es bezahlen dort alle Steuer -
Pflichtigen , ob ledig oder verheiratet , mit oder ohne
Kinder , sowie juristische Personen nach Vermögen
und Einkommen Schulsteuer . Man hat in der Schweiz
die Ansicht , dass eine gute Mittelschulbildung der
'Jugend ein Stück Nationalvermögen darstellt und
dass alle Staatsbürger , gleichgültig , ob sie Kinder ihr

. eigen nennen oder nicht , gemeinsam die Kosten der
Schulbildung tragen müssen , da die Früchte einer
guten Schulbildung wieder der ganzen Nation zugute
kommen . Dafür ist in allen Mittelschulen der

.Schweiz Schulgeld - und Lehrmittelfreiheit eingeführt .
Das ist Gerechtigkeit und Sozialpolitik in der demo¬
kratischen Schweiz ! Im demokratischen Deutschland
herrscht nach wie vor eine grosse Angst vor einer
richtigen Erfassung der Steuerquellen und vor einer !
gerechten Verteilung der Steuerlasten .

Wenn durch eine gerechte Verteilung der Miet¬
steuer auf die Einkommen und Vermögen unter Her¬
anziehung der Arbeitslosen zu produktiver Arbeit
Wohnhäuser erstellt werden können , so bedeutet dies
auch eine Vermehrung des Nationalvermögens .

SaöWes LanöLstlMüter .
Die Meistersinger von Nürnberg .

Gastdirigent : Genernlinnfikdirektor Ferdinand Wagner
(Nürnberg ) .

Diese letzte große Opernaufsührung der Spielzeit
trug in doppelter Hinsicht festlichen Charakter . Galt sie
doch dem Abschied M « x Büttners , der von der
kommenden Spielzeit an dem Landcstheater nur mehr
als Gast verpflichtet ist und mit dieser Aufführung
seine ruhmvolle Tätigkeit als Mitglied unseres Ensem¬
bles , die stolze Arbeit nahezu eines Lebens beschließt .
Tie großen Verdienste dieses einzigartigen und kaum
ersetzl>areii Künstlers während der Zeit seines Karls -
ruher Wirkens sind bei seinem Bühnenjubiläum in die-
fer Spielzeit bereits eingehend gewürdigt worden . Sein
Hans Sachs , eine runde und geschlossene Meisterleistung
eines Könners von seltener Art und eines Künstlers ,
der mit der schönsten Weihe begnadet , in . den Geist einer
Rolle und in den Geist eines Werkes zu führen ver -
mag , rief noch einmal die Erinnerung wach, an alles ,
was er uns von der Bühne herab in langen Jahren
vollster Hingabe an die Kunst geschenkt hat . Was alle ,
die Max Büttner an diesem Abend mit stürmisch be-
geisterter Dankbarkeit umjubelten , mit Genugtuung em -
pfänden : cs war nur ein Abschiednehmen der Form
nach . Denn , wie Büttner noch vor dem eisernen Vor -
hang versicherte , es galt nicht Lebewohl zu sagen , son-
dem man trennte sich mit herzlichem Auf Wiedersehen !
Ter Künstler wird ja auch fernerhin als Gast unserer
Bühne seine wertvollen Dienste leisten und wird , wie
wir ihn kennen , freudig nud gern kommen , wenn die
Kunst ruft , und sie wird wohl oft rufen ! Auch der
lebhafteste Dank , den cs an dieser Stelle uns auszu -
drücken drängt , sei ihm ein herzliches Auf Wiedersehen !
zusammengefaßt , mit dem wir den Künstler zu feinem
Ausscheiden auch der eigentlich aktiven Tätigkeit am
Landestheater grüßen .

Ein anderes noch verhalf dieser Meistersinger -Aus -
führung zu festlichem , besonderem Gepräge . Durch
Orchester , Chor , Soli , kurz durch alle Einzclelemente
der Aufführung wehte ein Atem lebendiger Beseelung .
In jeder Spanne war ein Fluidum zu verspüren , das
dem oder jenem Gewohnheitsseligen zuerst wider den
Strich gehen mochte , das aber doch jeden in seinen Bann
zog und — das ist das Wesentliche und Entscheidende —
dem innersten Geist und der Art des Werkes näher -

brachte . Diese gewaltig wehende Kraft , diefer Sturmgeist
einer bis in die letzte Faser nach bestem Gelingen und
stärkster . Vollendung der Ausdruckswirkung strebenden
Musikalitat ging aus von dem Mann am Pult : Ferdi¬
nand Wagner , dem Nürnberger Aeneralmusikdirek -
tor . Dieser trotz seiner außerordentlichen Jugend emi -
nentfichere und unbedingt partiturgewandte Musiker ist
ein Temperament im besten Sinne des Worts , ein
Man -u von unbändig leidenschaftlichem Wollen . Seine
Auffassung ist da und dort luider Tradition und
Gewohnheit , durchweg eigenwillig , ja _ bisweilen
willkürlich . Seine Tempi muten nicht selten unruhig
und gehetzt an , seine dynamischen Steigerungen zu essekt-
voll , zu laut . Aber seine Auffassung ist von strenger ,
künstlerisch durchdachter Konsequenz und von einer sug -
Aestiven Kraft ohne gleichen , wobei wir übrigens nicht
vergessen wollen , daß es schon sehr häufig eines über -
mäßigen Elans bedurfte , um manche Partien aus einem
allzu gewohnheitslieben Largo herauszubekommen .
Umso erstaunlicher , bis zu welch hohem Grade es Wag -
ner gelang , mit vermutlich einer Probe Solisten , Or -
ehester und Chor in den Bann seiner Auffassung zu
zwingen . Darin offenbarte sich die nicht näher zu um -
schreibende , weil suggestiv wirkende z ü h r e r p e r s ö n -
l i ch k e i t von autoritativer Geltung . Ein Mann von
der Musikalität , dem leidenschaftlichen Impetus , der
zwingenden und überzeugenden Kraft , wie wir ihn für
die Erneuerung unserer Oper dringend benötigten .

Diese zwingende und überzeugende Kraft wirkte denn
auch sofort nach der Publikumsseite aus . Das ausver -
kaufte Haus war schon nach dein erste » Akt von der
Persönlichkeit des musikalischen Leiters gebannt , nach dem
»weiten Akt wurde Wagner bereits lebhaft gerufen , zum
Schlüsse verlaugte das Haus geradezu stürmisch nach
dem Gastdirigenten , der immer wieder begeisterte Ova -
tionen entgegennehmen und noch wiederholt vor dem
eisernen Vorhang erscheinen mußte . Mit ihm die Haupt -
darstellen neben Kammersänger Büttner , dem auch
zwei Lorbeerkränze von der Regierung und der Stadtver -
waltung überreicht wurden , Herr B a l v e , der — aus¬
gezeichnet geführt — als Stolzing einen besonders guten
Tag hatte , Frl . F a n z , deren Evchen die auf die Kunst -
lerin gesetzten Hoffnungen neu bestätigte . Die sonstigen
Mitwirkenden sind bekannt mit Ausnahme der Frau
Bre ^ver - Hoffmann , deren Name voll anerkannt
werden muß . Chor und Orchester gaben ihr Bestes
darin , daß sie dem Gastdirigenten fast durchweg glück -
lich Folge leisteten .

Man wird in dem reservierten Karlsruhe selten
einen derart gewaltigen - spontanen Beifallssturm gegen -
über einem jungen , so gut wie kaum über die Fach -
kreise hinaus bekannten Dirigenten erlebt haben . Diese
Kundgebung spricht « ine Sprache , Sb-te Hich nicht mit
schäbigen Bemerkungen über die Karlsruher Kritik abtun
läßt . Sie ist aber auch eine ernste Mahnung i m N a -
men der Kunst ! H . L . M .

Die Fledermaus.
Lebendig , jung und srisch wie am ersten Tag füllte

die „ Fledermaus " auch diese letzte Vorstellung der Spiel -
zeit im Landestheater nahezu bis zum letzten Platz .
Zwei Gäste , Karlsruher Kinder , haben daran allerdings
wohl nicht geringen Anteil . Kammersänger H e n s e l
sang — das ist schon eine Ueberraschung : der Heldentenor
in der ausgesprochen lyrischen Partie — den Alfred .
Launig und flott im Spiel wie in dem heimatlichen lauten
angenäherten Dialog ; gesanglich im 3 . Akt recht frisch
und biegsam , dagegen wenig befriedigend in den als
„ Gast im Gastspiel " gesungenen Einlagen im 2 . Akt,
die überdies aus musikalischen Gegenden stammten , in
denen Hensel nicht zu Hause zu sein braucht . Die
Stimme spricht in der hohen Mittellage recht gut an ,
wogegen die hohe unfrei und gepreßt klingt . Das Gast -
fpiel hinterläßt (und muß schon nach dem Charakter der
Rollen hinterlassen ) recht zwiespältige Eindrücke . Sehr
erfreulich aber war die Begegnung mit Frl . Friedrich
(vom Frankfurter Opernhans ) , die wir hier zu grotzen
Aufgaben heranwachsen sahen , und die heute eine
Sängerin von 'vornehmster gesanglicher Haltung und
Kultur ist . Das bewies unzweifelhaft ihre treffliche
Rofalinde , die der Künstlerin Gelegenheit gab , die
prachtigen Eigenschaften ihrer großen , warmen und
technisch ausgezeichnet beherrschten Sopranstimme zu
entfalten . Die charmante gesangliche Leistung erhielt
durch eine temperamentvolle Darstellung gutes Relief .
Frl - Friedrich wurde denn auch mit Kammersänger
Hensel begeistert gefeiert . Aber auch der famose . . Froschdes Herrn Müller , der nur so aus dem Handgelenkund treffend extemporierte , wie der sprudelnd -frische
Eisenstein des Herrn Bussard , der reizende Orlofsky
tVrl . Steche rts . der schön gesungene Falke des Herrn

ri ,̂ r ^ u
,(7 ' ^' e stimmlich zwar etwas kleine , aber

geschmackvoll wiedergegebene Adele Frl . Z 0 ebifchs
^ bekannte Frank des Herrn Hancke waren umdie Auffuhrung sehr verdient . Nicht minder das Ballet ,vorab tfrau Mertens . Leger und Frl . Luzine .

Herr Schw ep p e leitete die Aufführung reckt beschwingt
'

und sicher. V - 2 . M.

Landestheater . Vom Freitag , den 20 . , bis Sonntag ,
den 22 . Juni , wird das Russisch -Deutsche Theater " Der
blaue Vogel " auf seiner großen Gastspielfahrt , die
es jetzt auch nach Süddeutschland führt , im ^ hiesigen
Konzerthaus zu einem dreimaligen Gastspiel einkehren . ;
.Diese drei Abende dürften nach allem , was über die ^
höchst eigenartige Darbietung des „Blauen Vogels " bisher ,
bekannt gewovden ist , ein künstlerisches Ereignis ersten :
Rai ' ges werden .

Freilichtbühne Ettlingen.
Enuuch , nach zweimaliger Absage infolge tatsächlicher

bezw . voraussichtlicher Ungunst des Wetters , O1" ? . 0"

Sonntag nachmittag auf der Freilichtbühne zu Ettlingen
Gerhart Hauptmanns „Versunkene Glocke m

Szene . Das war wieder eine Glanzleistung unseres » aru -

ruher Schauspiels , die derjenigen der Eröffnungsvorstellung
mit „Torquato Tasso " in nichts nachstand . In eben dem

Maße wie das Goethesche — oder vielleicht noch J
ne9r

zeigte sich dieses moderne Märchen -Drama dem besonder
Rahmen des Naturtheaters gewachsen : man nahm <n .
hiervon den Eindruck mit fort , als ginge die Wirkung
Freien weit über jene im geschlossenen Theaterraum Y ,
aus . Robert B ü r k n e r als Glockengießer Heinrich un ,
Elly Murhammer als Rautendelein waren
stärksten Stützen des Dramas , beide mit innerstem _
teiligtsein und potenzierten darstellerischen Mitteln
Werk , uns die Einfalt und Tragik dieses echt deutschen .
Märchenspiels sinnenfälliq erleben zu lassen . Dan
waren v . d . Trenck - Ulriei ein köstlich tolpatsch « ^
Waldschrat , Brand ein menschlich fühlender , gumw
und — notabene — meisterhaft sprechender Nickelmann.

Hugo Höcker , der dezent wirkende Pfarrer , und I
Noormann die für ihre darstellerische Ports "

, J ,
charakteristische alte Wittichen . Die übrigen Mit,P >°V?
verhalsen in kleineren Rollen dem ohne Pause >

gespielten Stück zu einem tiefgehenden Erfolg , de!>e

anhaltende Beifall im ziemlich gut besuchten „ Y > .
Zeugnis war . Man kann nur ehrlich wünschen , vaö 1
an den künftigen Spieltagen der Besuch noch wen '

anläßt als bisher . Ich kann mir kein froheres _ ^
eines Sonntagnachmittags denken , als dort orauv
Gottes schöner Natur den Pulsfchlag des
gedoppelt mit
empfinden .

dem einer großen Dichterscele, B.
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